Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonnabend den 23. Januar 


1847. 


nland R 
Berlin, 21. Bu Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Wirklichen Geheimen 


Einklang zu bringen, und die aus der Vergleichung jener 
und dieſer Vorſchriften entſtandenen Zweifel zu beſeiti⸗ 
gen, beſtimme Ich, auf den Antrag des Staatsminiſte⸗ 


Rathe, Freiherrn Alexander von Humboldt, den] riums, daß die Vorſchrift unter Nr. 3, § 1 der Vers 
ſchwarzen Adlerorden; ferner dem Landrathe von Co- ordnung vom 30. Juni 1843 nicht lediglich auf Zei⸗ 


hauſen in Saarburg, dem Landgerichts⸗Rathe a. D. 
und fürſtbiſchöflichen Konſiſtorial⸗Rath Scholtz in 
Breslau, ſowie dem Stadtrichter, Juſtizrath Zernin 
zu Rummelsburg, im Regierungsbezirk Köslin, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgl. dem Grenadier 
Lange des Iſten Garde⸗Regiments zu Fuß die Ret⸗ 
tungsmedaille mit dem Bande zu verleihen. — Se. 
Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Kammerherrn und Kommiſſarius für die Thüringiſche 
Eiſenbahn, Grafen von Keller zu Erfurt, die Anle⸗ 
gung des ihm verliehenen Komthurkreuzes des großher⸗ 
zoglich ſachſen⸗weimarſchen Falkenordens; desgl. dem 
Oder⸗Ingenieur Mons und dem Abtheilungs⸗Inge⸗ 
nicur Dihm die Anlegung des ibnen verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes, reſp. Iſter und 2ter Klaſſe, des gedachten 
Oedens zu geſtatten. 


Das erſte Stück der diesjährigen Geſe tz Sam m⸗ 
lung enthält: unter Nr. 2784 die Allerhöochſte Kabis 
nets⸗Ordre vom 23. Oktober v. J., betreffend die den 
Kreisſtänden des glatzer Kreiſes in Bezug auf die Unter⸗ 
haltung der Chauſſee von Glatz nach Neurode bewillig⸗ 
ten fisfalifhen Vorrechte; — Nr. 2785 desgleichen 
vom 11. Dezember v. J., betreffend die Druckſchriften, 
welche Veröffentlichungen über die Verhandlungen der 
preußiſchen Stände⸗Verſammlungen enthalten; — Nr. 
2786 und vom 2lſten ejsd. m. et a., betreffend die 
Vergütung von Partial:Bränden bei der weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät; zuletzt Nr. 2787 das Gefeg vom 23. 
deſſ. M. u. J., betreffend die Stempel: und Gerichts: 
koſten in Vormundſchaften und Kuratelen. 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt und Ihre 


Hoheit die Fürſtin Karl Egon von Fürſtenberg, 
nach Weimar. x 


* Die unter Nr. 
ſammlung (ſ. oben) 
nets⸗Ordres lauten: 


2784 und 2785 der Geſetz⸗ 
enthaltenen allerhöchſten Ka bi⸗ 


1) Nachdem am he 

wels aden des — — Gua n Lage — — 15 
vollzogene Statut wegen künftiger — der von 
denſelben erbauten Chauffee von Glatzen Neu⸗ 
rode beftätige habe, beſtimme Ich hierdurch . J ni 
Antrage, daß die Vorſchriften der Verordnun el 
Juni 1825 (Gefegfammlung Seite 152) 4 en Ent: 
nahme von Chauffee: Neubaus und Unterhaftum, 6⸗Ma⸗ 
teriallen von benachbarten Grundſtücken auf ae. — 
dezeichnete Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich 
will Ich dem Glatzer Kreisverbande das Recht 1 Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes für 3 Meilen nach dem jeder⸗ 
ib für die Staats: Chauffeen geltenden Tarife verleihen. 
Bec ſollen alle für die letzteren beſtehenden polizeilichen 
Juni nungen, insbeſondere die Verordnung vom * 
5 44, das Verfahren bei Unterſuchung und Be⸗ 
tafung von Chauſſeegeld⸗ und Chauſſcepolizel⸗Contra⸗ 
3 betreffend, auf dieſe Straße Anwendung fin⸗ 
U — Sie haben dieſen Befehl durch die Geſetzſamm⸗ 
ung dor Öffentlichen Kenneniß zu bringen. — Sans: 
fouci, 23. Oktober 1846, — Friedrich Wilhelm. 


— An die Staats: Mini — 
v. Düesberg. Miniſter v. Badelſchwingh 


2) Um die Vorſchrifte 
denen der ſtändiſchen b der Genfurgefege mit 


Veurlang 1834, S. 91) 
e Bas dom 23, Februar und 30, April 1841 in 


tungen und Zeitſchriften angewendet werden, ſondern 
für Schriften aller und jeder Art und auch für 
ſolche Veröffentlichungen maßgebend ſein ſoll, welche zu 
einer anderen Zeit, als während der Dauer 
der Ständeverſammlungen, erfolgen.“) — Gleich⸗ 
zeitig ſetze Ich feſt, daß der Debit ſolcher Schriften, de⸗ 
ren Inhalt dieſer Beſtimmung zuwiderläuft, nach Vor⸗ 
ſchrift der 55 6, 7 und 11, Nr. 2 der Verordnung vom 
23. Februar 1843 zu verbieten iſt, ohne Unterſchied, ob 
dieſelben der inländiſchen Cenſur unterlagen oder nicht. 
— Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen. — Charlottenburg, den 
11. Dezember 1846. — Friedrich Wilhelm. — 
An das Staats⸗Miniſterium. 

In der vorläufig höheren Orts erlaubt wordenen, 
vorgeſtern Abend ſtattgehabten Verſammlung der hieſigen 
„Bürgergeſellſchaft“, die ſehr zahlreich beſucht war, wur⸗ 
den an die zwei zuletzt gehaltenen Vorträge, das Ma⸗ 
ſchinenweſen und den Unterricht der lateiniſchen Sprache 


auf den höheren Bürgerſchulen betreffend, geſellige Ge⸗ 
ſpräche und Mittheilungen, die viel Anziehendes darbo⸗ 
ten, angeknüpft; die Meinungen über jene Gegenſtände 
waren ſehr getheilt. — Zu dem Beitritt für die näch⸗ 
ſten Verſammlungen hatten ſich viele unſerer namhaf⸗ 
teſten Bürger in Vorſchlag bringen laſſen. Es iſt bald 
ein Vortrag über das ſtädtiſche Gaserleuchtungsweſen 
zu erwarten. — Auch der Armen wurde gedacht und 
für fie beim Ausgang aus den Geſellſchafts-Räumen 
geſammelt. — Es verlautet von der Errichtung eines 
beſondern Lehrſtuhls für Gefängnißkunde an unſe⸗ 
rer Univerſität. Es ſollen zu dieſem Behuf bereits Un⸗ 
terhandlungen mit dem Profeſſor Stellkamp eingelei⸗ 
tet ſein, einem Gelehrten, der mehrere Jahre hindurch 
über jene Materie öffentliche Vorleſungen an der Uni⸗ 
ent zu Philadelphia hielt. (Voß. 3.) 


Stettin, 13. Januar. Ueber die von der Augsb. 
Allg. Ztg. zuerſt mitgetheilte und von den Börſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee bezweifelte Nachricht hinſichtlich 
der Befeſtigung Swinemündes, kann ich Ihnen aus 
glaubwürdiger Quelle mittheilen, daß der Staat nur 
beabſichtigt, einige Strandbatterien mit Kaſematten an⸗ 
zulegen, wie ſolche vor einigen Jahren bei Pillau erbaut 
find. Der Anſchlag zu dieſen Werken ſoll bis auf 
Oſtern vollendet ſein, jedoch iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt geworden, ob der Bau derſelben ſchon im Früh⸗ 
jahr beginnen wird. (Aach. Ztg.) 


) Die in obiger allerhöchſter Kabinets⸗Ordre angezogene 

ER 3, $ 1 der Verordnung vom 30. Juni 
1843, lautet: „Nachrichten über den Gang der Ver⸗ 
handlungen der preußiſchen ſtändiſchen Verſammlungen 
dürfen während der Dauer der letzteren nur über: 
einſtimmend mit den von dieſen ſelbſt für die Zeitun⸗ 
gen gefertigten Landtagsberichten oder nach den von 
der Regierung veröffentlichten amtlichen Mittheilungen 
in die öffentlichen Blätter übernommen werden. 
Eben ſo ſind in dieſen Blättern Petitionen oder 
ſonſtige Schriften, welche an die Landtage gerichtet 
werden, nur in ſo weit zum Druck zuzulaſſen, als ſie 
durch die gedachten Landtagsberichte oder amtliche Mit⸗ 
theilungen veröffentlicht werden.“ 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 16. Januar. Diejenigen, die voraus⸗ 
geſagt hatten, daß der diesmalige Landtag ein ſehr 
ſtürmiſcher fein werde, hatten ſich nicht geirrt. Heute 
hatten wir die fünfte Sitzung und darunter bereits drei 
ſtürmiſche, namentlich zwei recht ſtärmiſche, die vorge⸗ 
ſtrige wegen des dem Abgeordneten v. Wangen verwei⸗ 
gerten Urlaubs, und heute wegen des allerdings von 
Tag zu Tag trüber werdenden Zuſtandes unſerer Preſſe. 
Aus der geſtrigen (vierten) Sitzung ift nur zu bemerken, 
daß der Abg. Wieſt die Anfrage ſtellte, wie es mit 
den Unterhandlungen mit Rom wegen Wiederbeſetzung 
des Biſchofsſitzes ſtehe; er wünſche, daß die Verhand⸗ 
lungen mit dem heil. Vater beſchleunigt werden möch⸗ 
ten, damit der Biſchofsſitz in dieſem Saale nicht länger 
leer ſtehen bleibe. (Bei dieſer Veranlaſſung ſei zur Ver⸗ 
ftändigung bemerkt, daß bekanntermaßen der vom Dom⸗ 
kapitel erwählte Domkapitular v. Ströbele zum Biſchof 
vin Rottenburg die päpſtliche Beſtätigung nicht erhalten, 
und daß das Kardinalskollegium ſich einſtimmig gegen 
deſſen Beſtätigung ausgeſprochen. Offiziell wurde aber 
bis jetzt in Würtemberg noch nichts bekannt gemacht, 
weil die Regierung noch immer die Unterhandlungen 
fortſetzt und ihren Kandidaten angenommen zu ſehen 
ſich bemüht; würden die Unterhandlungen einmal abge⸗ 


brochen, dann müßte eigentlich ſogleich zu einer neuen 
Wahl geſchritten werden.) 


Heidelberg, 14. Jan. Eine ſeit längerer Zeit hier 
beabſichtigte Zeitung wird wohl zu Stande kommen, 
wenn ſich der geeignete Verleger dazu findet. An der 
Spitze dieſes Unternehmens ſtehen Mittermaier, Gervi⸗ 
nus, Heufer, Hagen; Schloſſer, Rau und Zöpfl haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt und im Ausland find bereits 
Korreſpondenten, wie Dahlmann u. a. gewonnen. Die 
Redaktion übernimmt Mathy (Abgeordneter zur zweiten 
Ständekammer.) — Miniſterialrath Bähr von Karls⸗ 
ruhe hat gegen alles Hoffen den Ruf als Profeſſor der 
neuteſtamentlichen Exegeſe hier entſchieden ausgeſchlagen. 

(Schw. M.) 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 21. Jan. Nach Berichten aus Ofen 
fand Vorgeſtern Nachmittag das feierliche Leichenbegäng⸗ 
niß des verſtorbenen Erzherzogs Palatinus mit großem 
Gepränge ſtatt. Mehr als 600 Edelleute waren her⸗ 
beigeftrömt. Der Schmerz und die Theilnahme über 
den Verlust dieſes Fürſten ſprach ſich allgemein aus. 
Unmitteldar nach der Beiſetzung der entſeelten Hülle 
empfing ſein hoffnungsvoller Sohn, der Erzherzog Ste⸗ 
phan, das kaiſerl. Handbillet, welches ihn zum Locum 
tenens des Palatinus ernennt. Er übernimmt die 
Stellung unter ſehr ſchwierigen Umſtänden, allein die 
große Popularität dieſes Prinzen wird wohl manche 
Hinderniſſe beſiegen. Der tief betrübten. Wittwe, der 
Erzherzogin Maria Dorothea, iſt durch die Gnade des 
Kaifers das königl. Schloß am Hradſchin in Prag zum 
Wittwenſitze angewieſen. — Es iſt bereits entſchieden, 
daß der angeſetzte Reichstag zur Wahl eines neuen Pa⸗ 
latinus mit dem Monat Juni in Preßburg zuſammen⸗ 
berufen wird. 


* Krakau, 21. Jan. Die „Gazeta Krakowska“ 

enthalt folgende Bekanntmachung: ö 

(Krakan und fein Gebiet wird in den öſterrei⸗ 
chiſchen Zollverband einbezogen.) 

Das Krakauer Gebiet wird am 29. Januar 1847 
in das k. k. Zollgebiet einbezogen, dergeſtalt, daß die 
Staatsgrenze gegen das Königreich Preußen und das 
Königreich Polen auch die Zoll⸗Linie bildet, und es wer⸗ 
den in Betreff dieſer Maßregel nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen zur allgemeinen Richtſchnur bekannt gemacht. 


8 1. 

Mit dem eben genannten Tage der Einbeziehung 
treten in dem Krakauer Gebiete alle in dem Königreiche 
Galizien hinſichtlich des Zollgefälls beſtehenden Geſetze 
und Anordnungen, und zwar die Zoll: und Staats: 
Monopols⸗Ordnung, fo wie das Straf-Gefeg über Ge: 
fällsübertretungen vom Jahre 1835, inſoweit beide 
Geſetze auf das Zoll⸗Gefäll Bezug nehmen, der allge⸗ 
meine Zolltarif für- die Waaren⸗Ein⸗ und Ausfuhr vom 
Jahre 1838, der allgemeine Zolltarif für die Waaren⸗ 
Durchfuhr vom Jahre 1829, ſo wie alle ſpätern er⸗ 
gänzenden oder abändernden Tarifs⸗ und andern geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche dieſen Gefällszweig zum 
Gegenſtande haben, endlich auch die in Galizien einge⸗ 
führten Kommerzial-Waaren⸗Stempel⸗Vorſchriften in 
Wirkſamkeit, woraus für Jedermann die Verpflichtung 
entſpringt, ſich genau nach dieſen Geſetzen und Anord⸗ 
nungen in den Fällen ihrer Anwendbarkeit zu beneh⸗ 
men, inſofern die nachfolgenden Beſtimmungen nicht 
eine Abweichung davon enthalten. 


| 9. 2. 

Zur Vollziehung des Zollverfahrens und der den 
Zollämtern zuſtändigen Amtshandlungen ſind in dem 
Krakauer Gebiete nachbenannte Aemter aufgeſtellt, die 
mit dem Tage der Einbeziehung dieſes Landestheiles in 
das k. k. Zollgebiet ihre Amtswirkſamkeit beginnen, 
nämlich: 

zu Krakau ein k. k. Hauptzollamt; 

zu Chelmek ein k. k. Com. Grenzzollamt; 
zu Jelen ein k. k. Hilfszollamt; 

zu Sezor ein k. k. Hilfszollamt; 

zu Lgota ein k. k. Hilfszollamt; 

zu Modlnica ein k. k. Hilfszollamt; 

zu Wegrzce ein k. k. Com. Grenzzollamt; 
zu Kocmyrzow ein k. k. Hilfszollamt; 

zu Clo ein k. k. Hilfszollamt. 

Ueberdies iſt zur Handhabung der Gefällsvorſchrif⸗ 
ten die k. k. Finanzwache im Gebiete vertheilt, und zur 
Leitung aller Kameralgefällszweige eine k. k. Kameral⸗ 
bezirks⸗Verwaltung in Krakau aufgeſtellt, welche zunächſt 
der k. k. Kameralgefällen⸗Verwaltung in Lemberg und 
in höherer Linie der k. k. allgemeinen Hofkammer in 
Wien untergeordnet iſt. 


93. 5 

Weil wegen Einführung der Verzehrungsſteuer und 
anderer indirekter Gefälle, ſo wie wegen der Staats⸗ 
Monopolsgegenſtände im Krakauer Gebiete, die nöthi⸗ 
gen Verfügungen erſt folgen werden, ſo wird zur Be⸗ 
feitigung jedes Zweifels ausdrücklich bemerkt, daß für 
die Artikel: Bier, Branntwein und Branntweingeiſt, ſo 
wie Liqueure und alle verſüßten geiſtigen Getränke, dann 
Fleiſch, friſches ſo wie eingeſalzenes, oder eingepöckeltes 
und geräuchertes, — welche in dem Zolltarife, außer 
dem Einfuhrzolle mit einem Verzehrungs⸗Steuerzuſchlage 
belegt find, beide Gebühren vereint abzuftatten find, und 
daß die Einfuhr der Gegenſtände, die in Galizien zu 
den Staatsmonopolen gehören, nämlich: Salz, Sal⸗ 
peter oder Salniter, Schießpulver, Tabakblätter und 
Tabakfabrikate ohne beſondere Bewilligung nicht ge⸗ 
ſtattet iſt. 

94. : . 

Mit dem Tage, an welchem das Krakauer Gebiet 
dem k. k. Zollgebiete einverleibt wird, beginnt der zoll⸗ 
freie Verkehr zwiſchen dieſem Landestheile und dem an⸗ 
ſtoßenden Galizien unter den im § 5 vorkommenden 
Beſchränkungen, wornach die zwiſchen beiden befindliche 
Zolllinie, und die längs derſelben in Galizien aufgeſtell⸗ 
ten Zollämter nur hinſichtlich jener Verkehrsbeſchraͤnkun⸗ 
gen, dann der im § 3 genannten Staatsmonopole — 
fo wie der bei der Einfuhr aus dem Auslande mit 
Verzehrungsſteuer⸗Zuſchlägen belegten Gegenſtände auf 
die Dauer des Bedarfs, noch in Wirkſamkeit blei ken 

5 


9 5. 

Von dem zollfreien Verkehre aus dem Krakauer 
Gebiete nach Galizien über die alte Zolllinie find bis 
einſchlüſſig 8. Februar 1847, als dem Zeitpunkte, wo 
die gefällsamtliche Aufnahme der Vorrälhe an den nach⸗ 


benannten Gegenſtänden im Krakauer Gebiet beendet 


fein fol ($ 12) ausgenommen: 

a) Alle nach dem Zolltarif außer Handel gefegten 
ausländiſchen Waaren, jedoch jene nicht einbegrif⸗ 
fen, von welchen es mit der erforderlichen Glaub⸗ 
würdigkeit dargethan iſt, daß fie Erzeugniſſe des 
Krakauer Gebietes, oder dahin gebrachte öſtertei⸗ 
chiſche Erzeugniſſe ſind. 

Die im § 263 der Zoll- und Staatsmonopol⸗ 
Ordnung genannten Spezereiwaaren, nämlich: 
Zucker, Zuckermehl, Zuckerſyrup, Kaffee, Kakao, 
Gewürznelken, Muskatblüthe, Muskatnüſſe, weißer 
und ſchwarzer Pfeffer, Piement, Ingwer, Vanille 


b) 


und Zimmt; 

c) Alle ausländiſchen Weine; 

d) Branntwein und Branntweingeiſt, Arrak und 
5 — Liqueur und alle verſuͤßten geiftigen Ges 
tränke; 

e) Baumwollengarn und Baumwollenzwirn aller Art, 


fo wie Bobbinet. 
Auf dieſe Gegenſtände bleiben bei dem Uebertritt 
aus dem Krakauer Gebiet nach Galizien die bei der Ein⸗ 
fuhr aus dem Auslande feſtgeſetzten Beſtimmungen und 


i 


ſomit die Verpflichtung zur Entrichtung der nämlichen] e) Alle derlei Waarenvorräthe, welche auf Anſuchen 


Gebühren, welchen dieſelben bei der Einfuhr aus dem 
Auslande unterliegen, wofern nicht ihre ſchon im Kra⸗ 
kauer Gebiet ſtattgefundene Entrichtung nachgewieſen 
wird, in dem bezeichneten kurzen Zeitraume noch in An⸗ 
wendung. — Mit dem Ablaufe deſſelben erſtreckt ſich 
die Geſtattung des zollfreien Verkehrs aus dem Kta⸗ 
kauer Landestheile nach Galizien auch auf die vorbe⸗ 
nannten Gegenſtände, inſoweit dieſem Verkehre gemäß 
den allgemeinen Zollvorſchriften nichts entgegenſteht, und 
auch nicht aus dem in Galizien eingeführten Verzeh⸗ 
rungsſteuergeſetze bis zu deſſen gleichartiger Einführung 
im Krakauer Gebiet die Nothwendigkeit einer Beſchrän⸗ 
kung ſich ergiebt, 5 

Die im § 3 genannten verzehrungsſteuerpflichtigen 
Gegenſtände unterliegen bei dem Uebertritte aus dem 
Krakauer Gebiete nach Galizien an der alten Zoll⸗Linie, 
inſolange den bei der Einfuhr aus dem Auslande feſt⸗ 
geſetzten Gebühren oder der Nachweiſung ihrer bereits 
ftattgefundenen Entrichtung, bis mit der Einführung 
der Verzehrungsſteuer in dem Krakauer Gebiete die Zu: 
rücknahme dieſer Beſtimmung erfolgt. 


Der Verkehr mit den im § 3 angegebenen Staats⸗ 
monopols⸗Gegenſtänden aus dem Krakauer Landestheile 
nach Galizien bleibt, bis darüber weitere Anordnungen 
bekannt gemacht werden, ohne beſondere Bewilligung 
ſtreng unterſagt, und es wird ſich zugleich die Erlaſſung 
beſonderer Verfügungen in Betreff der an dieſen Ge⸗ 
genſtänden im Krakauer Landestheile vorhandenen Vor⸗ 
räthe ausdrücklich vorbehalten. 


8 8. 

In Berückſichtigung der bisherigen Handelsverhält⸗ 
niſſe in dem Krakauer Gebiete, ſollen dem Waarenver⸗ 
kehre daſelbſt auch nach der Einführung des Zollgefälles 
noch folgende beſondere Begünſtigungen zu Statten 
kommen: b 

a) Alle Waaren, welche aus dem Auslande über die 
Zoll⸗Linie des Krakauer Landestheiles auf geſetzli⸗ 
chem Wege hereinkommen, ſollen, wenn ſie als 
Durchfuhrgüter zollamtlich behandelt, und wieder 
über ein im Krakauer Gebiete gelegenes Zollamt 
unter genauer Beobachtung der Zollvorſchriften in 
das Ausland gebracht werden, von jedem Durch⸗ 
fuhrzolle frei fein, wofern ihre Bewegung von der 
Zeit des Eintrittes bis zum Austritte auf das 
Krakauer Gebiet beſchränkt geblieben iſt. 3 
Dieſe zollfreie Behandlung wird ſelbſt in dem Falle 
zugelaſſen, wenn die Einlagerung der eben bemerk⸗ 
ten Durchfuhrgüter in die zu Krakau befindlichen 
zollamtlichen Magazine in Anſpruch genommen, 
und durch ſelbe die Durchfuhr unterbrochen oder 
ausgeſetzt wird. 5 


b) 


9. 

So wenig es mit der Freiheit, welche das Kra⸗ 
kauer Gebiet durch die Einbeziehung in den Zollver⸗ 
band für ſeinen Verkehr mit den übrigen Theilen des 
Zollgebiets erlangt, — und mit höheren Staats⸗Rüͤck⸗ 
ſichen vereinbar iſt, die im Krakauer Landestheile mit 
dem Eintritte der geſetzlichen Zollverpflichtungen vorhan⸗ 
denen ausländiſchen Waarenvorräthe insgeſammt von 
der tarifmäßigen Zollbehandlung frei zu laſſen, ſo wer⸗ 
den doch, um andererſeits bei dem Uebergange von dem 
dermaligen Verkehrszuſtande zu dem neuen, alle nur 
immer zuläßige Schonung zu beobachten, in Betreff 
dieſer Vorräthe lediglich nachſtehende Maßnahmen in 
dieſer Uebergangsperiode zur genauen Befolgung vor⸗ 
gezeichnet: 

a) die Verpflichtung zur nachträglichen Zollentrichtung 
wird dem Gegenſtande nach auf die im § 5 auf⸗ 
gezählten Waarengattungen von ausländiſchem Ur⸗ 
ſprunge beſchtänkt. N 
b) Die Verbindlichkeit zur tarifmäßigen Zollabſtattung 
für die mit dem Eintritt des zollgeſetzlichen Zus 
ſtandes vorhandenen Vorräthe an den eben ange⸗ 
gebenen Waaren⸗Gattungen, kommt nur in den 
Fällen in Anwendung, wo der Inhaber die 
Waare, zur freien Verfügung im Privatbeſitze bes 
halten will. 

Dieſer Verbindlichkeit zur Zollenttichtung in der 
eben unter b. angeführten Beſchränkung, unterlie⸗ 
gen alle Kaufleute, Krämer, Kaffeehaus: Inhaber, 
Gaſtwirthe und überhaupt alle Gewerbtreibenden, 
welche ſich mit dem Verſchleiße oder der Verar⸗ 
beitung, Bereitung und Umſtaltung dieſer Gegen⸗ 
ſtände befaſſen, in Beziehung auf ihre ſämmtlichen 
Vorräthe, mit denen ſie in die neue Zollperiode 
übergehen, dann jene Privatperſonen, bei denen die 
Waare, welche ſie beim Anfange des zollgeſetzlichen 
Zuſtandes inne haben, den ihren perſönlichen Ver⸗ 
hältniffen angemeſſenen einjährigen Bedarf über⸗ 
ſchreitet, jedoch nur in Betreff der, jenen Bedarf 
überſteigenden Menge. a 5 

Es iſt Jedermann, auf welchen die vorſtehenden 
Beſtimmungen a, b, c, Anwendung finden, frei 
geſtellt, — durch die Einleitung der zollamtlichen 
Verwahrung oder Ueberwachung der Waarenvor⸗ 
räthe den Eintritt der Verpflichtung zur tarifmä⸗ 
ßigen Zollabſtattung aufzuſchieben. 


0 


o) 


d) 


der Partei in die zollamtlichen Magazine zur Eins 
lagerung kommen, ſollen durch ein volles Jahr la⸗ 
gerzinsfrei daſelbſt verbleiben können. 
1) Es wird Jedermann geſtattet, die unter die Be⸗ 
ſtimmung der nachträglichen Zollentrichtung fallen⸗ 
den Waaren unter dem Einfluſſe des geeigneten 
zollamtlichen Verfahrens wieder in das Ausland zu 
ſchaffen, in welchem Falle, bei vorſchriftsmäßiger 
Nachweiſung des wirklich ſtattgefundenen Austrittes 
RN jedem Zollanſpruche für dieſelben abgegangen 
wird. 
Der tarifmäßige Einfuhrzoll für die beim Eintritte 
der Wirkſamkelt der Zollgeſetze zur freien Verfü⸗ 
gung im Privatbeſitze behaltenen Waaren, iſt zwar 
nach der Vorſchrift ſogleich abzuſtatten, es wird je⸗ 
doch der Kameralbezirks⸗Verwaltung in Krakau das 
Recht eingeräumt, jenen gewerbtreſbenden Parteien, 
welchen die augenblickliche Abſtattung der ganzen 
Zollſchuldigkeit ſchwer fallen würde, angemeſſene, 
den Zeitraum eines Jahres nicht überſchreitende 
Zahlungsfriſten inſofern zu bewilligen, als ihre bes 
kannten Vermögens⸗Verhältniſſe eine Gefährdung 
des Staats⸗ Einkommens durch dieſe Zuftiſtung 
nicht beſorgen laſſen. 
In die tarifmäßige Einfuhrgebühr wird in dem 
Falle als die Partei nachzuweiſen vermöchte, für 
die nemlichen Waaren bereits eine öſterreichiſche 
Durchfuhrgebühr beim Bezuge entrichtet zu haben, 
der Betrag dieſer Letzteren eingerechnet. 0 
i) Um jenen Kaufleuten, Krämern und Gewerbtrel⸗ 
benden überhaupt, welche bis nun zum Verſchlei ße 
von außer Handel geſetzten ausländiſchen Waaren 
berechtigt waren, alle thunliche Gelegenheit zu laſ⸗ 
ſen, ſich ihrer derartigen Vorräthe noch nach dem 
Eintritte der Wirkſamkeit des Zollgeſetzes ohne 
Verluſt entledigen zu können, wird denſelben aus⸗ 
nahmsweiſe auf die Dauer eines Jahres bewilligt, 
dieſe Vorräthe gegen Entrichtung des tarifmäßigen 
Zolles, im Kleinverſchleiße an andere Perſonen zu 
deren eigener Verwendung abſetzen zu dürfen, 
welche Berechtigung lediglich mit der Bedingung 
verknüpft wird, daß der Verſchleißer der Partei, 
welcher die Waare überlaſſen wird, eine Bezugs⸗ 
note, worin die Gattung und Menge der über⸗ 
laſſenen Waaren und der Tag der Ueberlaſſung 
genau anzugeben ift, 1 ihrer Deckung zu erfol⸗ 
gen, und außerdem über dieſen Verkehr eigene 
Handels⸗ oder Gewerbsbücher, unter gefällsamul⸗ 
cher Aufſicht oder Ueberwachung zu führen, gehals 
ten ſein ſoll. 
Nach Verlauf des Jahres iſt nach den zollges 
ſetzlichen Anordnungen hinſichtlich dieſer Waaten 
vorzugehen. 10 


8 * 1 
Zur Vollziehung der vorſtehenden Beſtimmungen, 
in Betreff der Zoll⸗Entrichtung für die vorhandenen 
Waaren⸗Vorräthe wird feſtgeſetzt, daß Jedermann, der 
mit ſolchen Vorräthen, auf welche die nachträgliche Zoll l 
Abſtattung Anwendung finden kann, in die Periode der 
zollgeſetzlichen Einrichtung übergeht, ſchuldig fei, noch vor 
dem Zeitpunkte, wo die Zollgeſetze in Wirkſamkeit treten, und 
zwar ſpäteſtens an dem nächſtvorhergehenden Tage mit? 
hin am 28. Januar ein vollſtändiges Verzeichniß dieſer 
Vorräthe mit genauer Angabe ihrer Gattung und Menge 
nach der Nomenklatur und dem Maßſtabe des Einfuhr⸗ 
zoll⸗Tarifes im kurzen Wege bei der Kaal. Bez.⸗Ver⸗ 
waltung in Krakau oder bet einem der im § 2 genann⸗ 
ten Zollämter einzugeben. 4 
In dieſen Eingaben hat die Partei zugleich anzu 
geben, in wie fern dieſelbe die verzeichneten Waaren zut 
freien Verfügung zu behalten oder unter zollamtliche 
Sperre, oder Ueberwachung zu bringen, oder wieder in 
das Ausland zu führen beabſichtiget. 95 
Jede Partei haftet für die Richtigkeit der in ihrer 
Eingabe verzeichneten oder erklärten Waaren-⸗Vorräthe, 
wobei zugleich ausdrücklich angeordnet wird, daß dieſelbe 
wenn bei der mit dem Anfange der zollgeſetzlichen Wick 
ſomkeit beginnenden gefällsamtlichen Conſtatirung dieſek 
Eingaben eine Verminderung der angegebenen Vorrätht 
ſich zeigt, für den Abgang den tarifmäßigen Einfuhrzoll! 
abzuftatten verbunden iſt, und daß, wenn eine Vel; 
ſchweigung von Waaren⸗Vorräthen oder andere Unrich 
tigkeiten dei dieſer Conſtatirung zum Vorſchein komm 
die zollgeſetzlichen Strafbeſtimmungen auf die Parte“ 
Anwendung finden. * 


§ 11. 100 

Sollten Perſonen ſich der Eingabe der ihnen in daß 
gegenwärtigen Anordnung auferlegten Waaren⸗Exklärun' 
gen ganz entziehen, fo werden fie hinſichtlich der fp 
entdeckten Waaren⸗Vorräthe, deren Erklärung ihnen 4 
gelegen hätte, eben ſo betrachtet, als ob ſie dieſe 
Schleichhandel bezogen hätten, und es ſollen die bei 
lichen Strafbeſtimmungen in dem Gefälls⸗Strafgeſes? 
gegen fie in ſttenge e gebracht werden. 


Mit dem Zeitpunkte, wo die Einbeziehung des Kn, 
kauer Gebietes in das Zollgebiet ihren Anfang 12 — 
hat die gefällsamtliche Unterſuchung und Conſt⸗ und 
jener Waarenvorräthe, die nunmehr einer Amts han 
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der Gefällsbehörden unterliegen, zu beginnen, und es 
ſoll dieſelbe dergeſtalt beſchleunigt werden, daß fie bin: 
nen 10 Tagen nach dem Anfange des Zollgeſetzes be⸗ 
endet, an die Parteien in eben biefer Zeit die erforder: 
liche amtliche Verfügung oder Bedeckung hinſichtlich 
ihrer Vorräthe erfolgen und ſodann die im 
$ 5 enthaltene Beſchränkung der Verkehrsfreiheit des 
krakauer Gebiets mit Galizien und den übrigen im 
Zollverbande befindlichen Ländern aufhören kann, wes⸗ 
halb alle Parteien, die es betrifft, aufgefordert werden, 
den zur Unterſuchung ſich einfindenden Gefaͤllsorganen 
mit der größten Willfährigkeit zur Erleichterung dleſes 
Unterſuchungsgeſchäfts behiflich zu fein, und ſchon vorn: 
hinein zu dieſem Ende alle thunliche Vorbereltungen zu 
treffen, um jedem vermeiblichen Aufenthalte zu be⸗ 
gegnen. 

Exemplare der in dieſer Verotdnung angeführten 
Geſetze in deutſcher und polniſcher Sprache befinden ſich 
bei den Bezirks⸗Kommiſſatien, bei den Zollämtern, den 
Finanzwachobern und bei der k. k. Kaal. Bez.⸗Verwal⸗ 
tung in Krakau, wo Jedermann die Einſicht frei ſteht, 
und bei letzterer Behötde können dieſelben auch um den 
Geſtehungspreis angekauft werden. 

Krakau, am 18. Januar 1847. 

Moritz Grof Deym, 
k. k. Hofkommiſſär. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 15. Januar. Die Beſatzung 
der Feſte Golowin, im Gebiete der Ubüchen, an der 
Oſtküſte des ſchwarzen Meeres liegend, hat ſich in die⸗ 
ſen Tagen durch eine glänzende Waffenthat ge⸗ 
gen den Feind ausgezeichnet, deren amtliche Details 
nachſtehende ſind. Von allen uns angränzenden Stäm⸗ 
men der Bergvölker beharren die kriegsſüchtigen Ubüchen 
hartnäckiger als alle übrigen in ihren feindſeligen Ge⸗ 
ſinnungen gegen uns. Schon im Jahre 1844 verſuch⸗ 
ten ſie, die Feſte Golowin zu nehmen, denn ſie ſchnitt 
ihnen alle Mittel zur Contrebande mit den Türken ab; 
doch die Bajonnette der tapfern Garniſon trieben ſie 
in die Bergklüfte zurück. Von jenem Zeitpunkt an ver⸗ 
hielten ſie ſich ziemlich ruhig. In dieſem Herbſte ward 
die Feſte durch eine ungewöhnliche Ueberſchwemmung des 
Schahafluſſes, an dem fie liegt, bedeutend in ihren Ver⸗ 
theidigungswerken beſchädigt. Auf dieſe ungünſtigen 
Verhältniſſe gründeten die Feinde den neu zu unterneh⸗ 
menden Sturm gegen dieſelbe. Sie brachen in den er⸗ 
ſten Tagen des Dezembers, 3 Bun a 

t n, ſich für die frühere Niederlage zu‘ rächen, 
Ka le ie dieſe Frechheit gezüchtigt. 
Ihre Abſichten wurden zeitig genug errathen. Die Gar: 
niſon formirte 2 Compagnien des Tſchernomoriſchen 
7. Linien⸗Bataillons: fie ward vom Major Bankowsky 
befehligt und durch das aus Gelentſchik herüdergekom⸗ 
mene 15te Bataillon verſtärkt, und zählte daher 500 
tapfere Streiter. Eilig ſuchte man die zerſtörten Werke 
wieder herzuſtellen und die kleine Streiterzahl war zum 
Empfang des plötzlichen Ueberfalls der 6000 Mann ſtar⸗ 
ken Feinde gerüſtet. Nachdem fie die Feſte einige Tage 
blokirt, begannen ſie dieſelbe am 10. Dezember um 
8 Uhr Morgens zu ſtürmen. Muthig erwartete die 
Beſatzung den Feind, ſich auf allen Punkten der Feſte 
vertheilend, Reſerven an jeder der Baſtionen und auf 
dem Centralpunkt laſſend. Vor Beginn des Kampfes 
hielt derſelbe Geiſtliche, der ſich ſchon im Jahre 1844 
bier ausgezeichnet hatte, ein Gebet um Verleihung des 
Sieges und befprengte darauf bie muthigen Krieger mit 
geweihtem Waſſer. Mit unglaublicher Schnelligkeit um⸗ 
Ungelten die Ubüchen die Veſte und ſtelten ſich in drei 
Nai J vor ihr auf. Auf der linken Seite wird 

? on fogenannten Wolfsgruben eingeſchloſſen; der 
hierher eilende Heerhaufen hatte zwei Reiter auf jedem 
Pferde, ein Dritter lief zu Fuß nebenher und hielt ſich, 
um mitzukommen, am rechten Steigbügel. Auf dieſen 
Heerhaufen gaben die Unftigen eine dreimalige Salve 
aus vollen Geſchützen. Mit der größten Küynheit und 
Kaltblütigkeit ſich dem Gewehr⸗ und Geſchützfeuer von 

operirenden Kanonen ausſetzend, fliegen die Feinde 
von den Pferden und warfen ſich in die Wolfsgruben, 
in denen viele ihren Tod fanden. Die ſich daraus ret⸗ 
teten, warfen ſich in den Graben und zerſtötten theil⸗ 
weis das Paliſadenwerk. Einige ſetzten ſogar über die 
Paliſaden, ſich einer auf des andern Schultern ſtellend, 
und warfen ſich auf die Bruſtwehr. Die auf die ſer 
Seite aufgeſtellten Kanonen operirten unterdeſſen unun⸗ 
ferbrochen mit Kartätſchen. Ungeachtet dieſes tödtlichen 
rtilleriefeuers gelang es dennoch 20 Mann der Feinde, 
5 die innere Feſte zu kommen und hier auf der Höhe 
117 Bruſtwehr ihre Fähnlein aufzuſtecken. Dem Scharf⸗ 

1 des Majors Bankowsky entging dieſe Bewegung 
SR Er fandte unverzüglich einen Theil der Referve, 

efehligt von dem Unterlieut. Kuräſchty vom 15. tſcher⸗ 
u (hy 
nomoriſchen Linien⸗Bataillon, gegen ſie. Von beiden 
Geistlichen des Forts durch Gebet geweiht, warf fich die 
nee Flanke, und warf hier mit dem Bajonnet den 
eingeſchtichenen Feind in den Graben. Der 17 Heer⸗ 
ur in e ſich zwiſchen der Meerfeite und dem Block⸗ 
feuer von 3 5 ungeachtet ihn auch hier Kartätſchen⸗ 
anonen empfing, drang er dennoch in die 
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Vorſtadt, in der ſich die Magazine befanden, und warf 
ſich gerade auf das Hauptthor. Keine Aexte bei ſich 
habend, hieben ſie mit den Waffen gegen daſſelbe, ran⸗ 
gen ſogar durch vereinte Stöße ihrer Schultern gegen 
daſſelde. So kämpften fie eine Stunde hier, ausgeſebzt 
dem Gewehrfeuer der Garniſon, dem Werfen ihrer 
Handgranaten, den Stößen ihrer Piken, ohne Unterlaß. 
Einige Ubüchen waren ſo frech, zu Pferde vom Glacis 
über die Palliſaden auf die Bruſtwehr zu ſprengen. Die 
Wenigen, welchen dieſer kühne Sprung gelang, ſtürzten 
todt zwiſchen der Bruſtwehr und den Pfählen nieder. 
Gegen eilf Uhr Vormittag begannen dieſe beiden Heer⸗ 
haufen eilig zu retiriren, ſammelten jedoch vorher ihre 
Verwundeten und Todten. Der Heerhaufe auf der lin⸗ 
ken Flanke barg ſich in derſelben Schlucht, aus der er 
angerückt war; der andere aber zündete noch vor der 
Retirade die Heuvorräthe und Gebäude der Vorſtadt an 
und nahm dann erſt ſeinen Rückweg über den Schaha⸗ 
fluß. Hier hatte er noch ein Gefecht mit einer gerade 
angekommenen Koſaken⸗Barkaſſe zu beſtehen, die, zu⸗ 
gleich mit dem Geſchütz⸗Feuer von der linken Flanke, 
ihn mit Kartätſchen empfing. Eine große Anzahl der 
Feinde kam im Fluſſe um, deſſen heftige Strömung die 
Leichname in das Meer trieb. Der dritte feindliche 
Heerhaufe hatte an der vordern Fronte der Feſte Poſto 
gefaßt. Das Kartätſchen⸗ und Gewehrfeuer wirkte hier 
heftig gegen ſie. Kaum hatten ſich die Feinde hier auf 
hundert Schritte der Bruſtwehr genaht, ſo nahmen ſie 
die Flucht, nicht achtend auf ihre muthig voranſchreiten⸗ 
den Anführer, welche ſich alle Mühe gaben, ſie mit dem 
ausgebreiteten Fähnlein zum Kampf zu führen. In der 
Mittagsſtunde hatte die geſammte feindliche Streitmacht 
die Veſte verlaſſen. In den Gräben und auf dem Gla⸗ 
cis fanden ſich 64 Leichname, viele Gewehre und in 
der Umgebung des Forts an 150 getödtete Pferde. 
Nächſtdem beſtanden die Trophäen des Tages in vier 
genommenen Fähnchen und einem Gefangenen, der aber 
bald an feinen Wunden ſtarb. Wir hatten 4 Todte, 
12 Verwundete, 8 Contuſionirte. Der Verluſt des 
Feindes erſtreckt ſich auf 500 Todte und Verwundete. 
Alle Krieger der Beſatzung, Offiziere und Gemeine, ha⸗ 
ben in dieſem ungleichen und ſchweren Kampfe in Bra: 
vour gegen einander gewetteifert. Die würdigen Kampf⸗ 
gefährten des Major Bankowsky waren der Stabs-Ka⸗ 
pitän Sawadsky, der Lieutenant Schazsky, die Unter⸗ 
Lieutenants von Hoym und Schapowalenko, die Lieute⸗ 
nants Natara, Kitajewsky ꝛc. Nach abgeſchlagenem 
Sturm vereinten ſich alle drei Heerhaufen der Ubüchen 
in einen, und retirleten in die Felskluft Bordan, zwi⸗ 
ſchen den Forts Golowin und Nawaginsk. — Gleich 
nachdem Se. kaiſerliche Majeſtat die erſte Nachricht von 
dieſer brillanten That erhielt, beförderte Se. Maj. den 
Major Bankowsky und alle, die an der Niederlage 
des Feindes Theil genommen, zum folgenden Difiziers: 
Rang; den Subalternen verlieh Se. Majeſtät 12 Kreuze 
des St. Georgen⸗Ordens. Alle Individuen der Garni⸗ 
fon erhielten eine außerordentlichr halbjährige Löynung. 
Se. Majeſtät trug nächſtdem dem St. Georgen⸗Kapi⸗ 
tel auf, über Verleihung des Georgen-Ordens Atır Klaſſe 
dem Oberſt⸗ Lieutenant Bankowsky eine Verfügung zu 
treffen; der Synode ward aufgetragen, ſich für eine Be⸗ 
lohnung der beiden Geiſtlichen des Forts, die fo muth⸗ 
voll und allen Gefahren trotzend, ſich bei dieſer Action 
ausgezeichnet hatten, verwenden zu wollen. (Spen. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 15. Januar. In dem Schreiben Lord 
Palmerſtons an den Marquis von Normanby 
vom 22. September 1846 lehnt der britiſche Miniſter 
die von der franzöſiſchen Regierung gegen ihn erhobene 
Unterſtellung ab, daß er den Prinzen von Koburg als 
Kandidaten für die Hand der Königin Iſabella von Spa⸗ 
nien in Vorſchlag gebracht habe; er hebt hervor, daß 
die Vermählungsfrage eine rein ſpaniſche Frage ſei, 
welche zu löſen die ſpaniſche Regierung allein das Recht 
habe; die Sympathien des britiſchen Miniſteriums ſind 
für den Infanten Don Enrique. Lord Palmerſton be⸗ 
merkt weiter, die Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Infantin Luiſa von Spanien würde ge: 
eignet ſein, ernſte Einwendungen von Seiten 
der britiſchen Regierung hervorzurufen. — 
In der Depeſche des Herrn Guizot an Herrn von Jar⸗ 
nac, den Geſchäftsträger Frankreichs am britiſchen Hofe, 
vom 5. Oktober 1846, erhebt der franzöſiſche Miniſter 
den Vorwurf gegen Lord Palmerſton, daß dieſer allein 
der Unabhängigkeit der Königin von Spanien eine ge⸗ 
wiſſe Beengung auferlegt habe, indem er Ihrer Maſe⸗ 
ſtät den Infanten Don Enrique mit Ausſchluß des äl⸗ 
teren Bruders dieſes Prinzen vorſchlage; es ſei anzu⸗ 
nehmen, daß die Anregung dieſer Kandidatur nur ein 
Vorwand ſei, um die Kandidatur des Prinzen von Ko: 
burg anzubahnen und zu fördern. Herr Guizot ſagt: 
„Sobald wir dieſe Kombinationen ernſtlich zum Vor⸗ 
(Hein, Kommen ſahen, welche uns beforgen ließen, daß 
er Gemahl der Königin nicht aus den Nachkommen 
Philipps V. gewählt werden und daß der Thron Spa⸗ 
nlens aus dem Haufe Bourbon auf ein anderes über⸗ 
gehen könnte, ließen wir am 27. Februar in London 
und Madrid eröffnen, daß, wenn dieſe Pläne Konſiſtenz 
erhielten, wir uns als jeder Verpflichtung entledigt und 
als frei betrachten würden, die Hand entweder der Kö⸗ 


nigin oder der Infantin für den Herzog von Montpen⸗ 
ſier zu verlangen.“ — In der vom 11. Oktober 1846 
datirten Depeſche des Herrn Guizot an Herrn von Jar⸗ 
nac ſucht Erſterer dem Lord Palmerſton darzuthun, daß 
die franzöſiſche Regierung keine der von ihr auf dem 
Schloſſe von Eu eingegangenen Verpflichtungen verletzt 
habe. um denſelben Punkt bewegen ſich auch haupt⸗ 
ſächlich die beiden letzten Aktenſtücke, die Depeſche Pal⸗ 
merſtons an Normanby vom 31. Oktober und die De⸗ 
peſche Gulzots an Jarnac vom 22. November 1846; 
Lord Palmerſton bleibt bei jenem Vorwurf und Herr 
Guizot weiſt denſelben zurück. Am Schluß der letzten 
Depeſche ſagt der franzöſiſche Miniſter: „Ich will ſchließ⸗ 
lich dieſe Debatte nur nech in ihre gehörigen und ver⸗ 
faſſungsmäßigen Grenzen zurückwelſſen. Lord Palmer⸗ 
ſton miſcht in dieſelbe einen Namen, eine Perſon, welche 
niemals darin erſcheinen darf. Ich war höchlichſt da⸗ 
durch überraſcht. Meine Pflicht gebietet mir, dieſe Ue⸗ 
berraſchung laut auszuſprechen und in Erinnerung zu 
bringen, daß die ganze Verantwortlichkeit für die Poli⸗ 
tik der Regierung des Königs in dieſer Frage mir an⸗ 
gehört, und mir allein. Es iſt dies mein Recht und 
meine Ehre.“ — Ueber die Antwort, welche ſo eben 
von Lord Palmerſton auf dieſe letzte der in den Kam⸗ 
mern vorgelegten Depeſchen über die Montpenſier⸗Hei⸗ 
rath hier eingegangen fein ſoll, will der Conſtitutionnel 
Folgendes wiſſen: „Die neueſte Depeſche Lord Palmer⸗ 
ſtons,“ ſagt dies Blatt, „iſt wieder ſehr ausführlich; der 
Miniſter Großbritanniens giebt, wie verſichert wird, keine 
ſeiner Beſchwerden, keines der Argumente ſeiner er⸗ 
ſten Proteſtation auf; er beharrt auf ſeinen erſten Schluß⸗ 
folgerungen. Die diplomatifche Diskuſſion ſcheint übri⸗ 
gens nun geſchloſſen; jede der Regierungen Europas 
bleibt bei ihrer Haltung. Die volltändige Iſolirung 
iſt in dieſem Augenblick das letzte Wort unſerer Lage.“ 
Die Preſſe ſagt darüber daſſelbe. „Die Depefche, ver⸗ 
ſichert ſie, „iſt eben ſo peremtoriſch, als die vom 22. Sept. 
und 31. Oktober. Sie wiederholt, wie verlautet, die⸗ 
ſelben Argumente, dieſelben Thatſachen, dieſelben Bes 
ſchwerden nur in einer anderen Form. Seinem Syſtem 
rückhaltsloſer Oeffentlichkeit getreu, wird Herr Guizot 
ſicherlich Abſchriften von dieſem neuen Dokument an die 
Mitglieder der Kammern vertheilen laſſen.“ Der heu⸗ 
tige Conſtitutionnel meldet: „Dem Vernehmen nach iſt 
fo eben ein außerordentlicher Courier mit Depefchen für 
den franzöſiſchen Botſchafter nach London abgeſchickt 
worden. Man ſagt auch, daß Herr Guizot den Gra⸗ 
fen von Jarnac, der mit Lord Palmerſton die Unter⸗ 
handlung über die Heirathen geführt hat, nach Paris 


berufen, um vor Beginn der Kammerdebatten ſich mit 
ihm zu beſprechen.“ 12 


Der Verluſt in Folge der Plünderung des Getreides 
zu Rennes iſt noch beträchtlicher, als man Anfangs 
geglaubt hatte: man ſchlägt ihn jetzt annäherungsweſſe 
auf mehr als 16,000 Fr. an. Der Wiedererſatz dieſer 
großen Summe kann nach dem Geſetze vom 23. Febr. 
1790 der Stadtgemeinde Rennes zur Laſt fallen, wenn 
ſich aus der Unterſuchung ergiebt, daß die Munizipali⸗ 
tät den Schaden hätte verhindern können. Die Lage 
Derjenigen, welche an der Plünderung Theil genommen 
haben, iſt verſchieden. Die Vermögensloſen unter ihnen 
werden mit einigen Monaten Gefängniß ihre Schuld 
büßen müſſen; Diejenigen aber, welche etwas bemittelt 
find, ſehen außer der Gefängnißſtrafe ſich auch noch mit 
dem Verluſte ihres Vermögens bedroht, das für die zu 
leiſtende Schadloshaltung aufgehen wird. Wirklich ſol⸗ 
len auch Leute von dieſer Klaſſe betheiligt ſein. Man 
nannte ſogar darunter einen Pächter aus der Umgegend 
von Rennes. Vergeblich ſucht man aber bis jetzt nach 
einem ernſtlichen Grunde zu dieſen Unruhen. Im gan⸗ 
zen Departement Ille und Vilaine iſt die Ernte die⸗ 
ſes Jahr beſſer ausgefallen, als in den meiſten anderen 
Departements. Uebelgeſinnte ſcheinen durch allerlei Vor⸗ 
ſpiegelungen das Volk zu dieſen Exzeſſen aufgereizt zu 
haben. Die Branddrohungen, welche in den auf⸗ 
gefundenen Maueranſchlägen enthalten waren und auch 
in den Rufen der Menge ſich vernehmen ließen, andere 
Rufe politiſcher Natur, welche gehört wurden, die be⸗ 
unruhigendſten, aber gänzlich falſchen Gerüchte, welche 
man in der Stadt ausgeſtreut hatte, Alles das deutet 
darauf hin, daß hinter dieſer Emeute ſtrafbare Abſichten 
ganz anderer Natur im Spiele waren und dle verbor⸗ 
genen Hebel zu dem ganzen Vorfalle bildeten. Die 
Preiſe des Getreides ſind allerdings hoch, aber noch kei⸗ 
nesweges in dem Grade, daß ſie unerſchwinglich wären. 
Wenn man aber ſeine Zuflucht zur Emeute nimmt, die 
Getreidehändler plündert, unter dem Vorwande, die Aus⸗ 
fuhr zu hindern, ſo iſt dies das ſicherſte Mittel, ein 
weiteres Steigen zu veranlaſſen, denn die Beſitzer von 
Getreidevorräthen werden durch die Emeute natürlich ein⸗ 
geſchüchtert und wagen nicht, ihre Waare zu Markte zu 
bringen. Die Plünderung zu Rennes aber wurde noch 
dazu an Getreide verübt, das nicht einmal zur Ausfuhr 
beſtimmt war, ſondern für Bäcker von Rennes ſelbſt. 
Alles geplünderte Getreide beſtand, wie ſich jetzt ergiebt, 
in Weizen. Der Tag des 12ten ging ruhig zu Rennes 
vorüber. Abends hatte man aber neuerdings beunruhi⸗ 
gende Gerüchte verbreitet. Weder zu Vitre noch zu 
Frugeres iſt am 19ten und Iten etwas vorgefallen. 
Man hat aus Vorſicht mehrere Abtheilungen Infanterie 


und Artillerie von Rennes aus nach verſchiedenen Punks, 
ten des Departements geſchickt. (Allg. Pr. 3.) 

a Ein Schreiben aus London ſagt, daß die Be⸗ 
kanntmachung der Aktenſtücke in Bezug auf die ſpani⸗ 
ſche Vermählung in England ſehr mißfallen und den 
Lord Palmerſton im höchſten Grade aufgeregt habe. 
Der engliſche Miniſter ſoll Herrn Guizot den Vorwurf 
machen, daß er ſehr wichtige Stellen ausgelaſſen und 
deshalb auf einen ſehe feindſeligen Paragraphen in der 
engliſchen Threnrede angetragen habe. — Am 14. Ja⸗ 
nuar, wo die Bank ihr Diskonto auf 5 Prozent er⸗ 
höhte, belief ſich das Escomptegefhäft auf 14 bis 15 
Millionen. An demſelben Tage erhöhte auch die eng⸗ 
liſche Bank ihr Disconto von 3 Prozent auf 34. 
Unſere Börſencourſe ſind durch dieſe Nachricht abermals 
gedrückt worden, ſo daß die Zprozentigen heute ſogar 
auf 77%, ſanken, doch aber wieder mit 78 ½ abſchloſ⸗ 
fen. Die Fprozent. Anfangs bis zu 11574 gedrückt, 
ſchloſſen mit 116%.» In Eiſenbahnaktien war dabel 
das Geſchäft noch ſchlecht. Die Nordbahnaktien ver⸗ 
kaufte man ſogar zu 603 ¼. — Heute früh war der 
Graf Molé, Präſident der Adreßkommiſſion der Pairs⸗ 
kammer, zu Sr. Majeſtät dem Könige entboten. — 
Der Moniteur enthält heute eine königl. Verfügung, 
nach welcher der Juſtizminiſter Martin wegen ſeines 
Geſundheitszuſtandes Urlaub erhält und der Miniſter 
der Staatsdauten, Herr Dumon, auch mit feinem Por⸗ 
tefeuille beliehen wird. So hätte ſich denn doch das 


vielfach wiederholte Gerücht beftätigt. Das Journ. des] milie und unter ziemlich gleichen Umſtänden. 


Deb. erwähnt bei dieſer Gelegenheit, daß der Minifter 
Martin ſeit 15 Jahren fein Amt verfehen, ohne ein ein⸗ 
ziges Mal einen Urlaub begehrt zu haben. Auch werde 
ſeine Ruhe nur kurze Zeit dauern. — Gerüchtweiſe 
wollte man wiſſen, daß die Junta von Porto Dom 
Miguel als König von Portugal proklamirt habe. 
Ein Madrider Blatt, der Eſpannol, will wiſſen, daß der 
König der Franzoſen den Herzog von Montpenſier 
zum Vicekönig von Algier ernennen wolle, damit 
Algier, im Fall es ſchleunige Hülfe bedürfte, dieſelbe 
aus Spanien erlangen könnte, was aber doch wohl auf 
Sand gebaute Hoffnungen ſein dürften. 
ch weiz. 

Bern, 14. Jan. Die Regierung von Waadt hat 
gegen den Durchmarſch der Freiburger Truppen durch 
waadtländiſches Gebiet, der ohne alle Anfrage erfolgte, 
förmlich proteſtirt mit Drohung auf den Fall des 
Rückmarſches. Die Regierung von Waadt hat dem 
Vororte davon Kenntniß gegeben und der Vorort die 
Regierung von Freiburg um Aufſchluß erſucht und zu 
einer geregelten Ausgleichung und Verſtändigung ermahnt. 
— Der Vorort hat die Noten von Oeſterreich, Ruß⸗ 
land und Preußen energiſcher beantwortet, als wohl 
noch eine beantwortet worden iſt. 

Freiburg, 14. Jan. Die in Murten zurückgeblie⸗ 
benen Truppen lein Jafanteriebataillon und eine halbe 
Artilleriekompagnie) find geſtern Abends ob dem Anblick 
einiger Wachtfeuer und dem Geläute einiger Glocken im 
Kanton Bern in großen Schrecken gerathen und bis um 
Mitternacht unter Waffen geſtanden. Das Ausbleiben 
aller deutſchen Zeitungen durch die heutige Poſt ſetzt uns 
außer Stand, zu prüfen, in tiefen dieſe Angſt begrün⸗ 
det oder aus der Luft gegriffen war; indeſſen ſchien uns 
das Zuſammentreſſen dieſer Umſtände der Erwähnung 
werth zu ſein. Demjenigen Gefangenen, auf welchen 
man den höchſten Werth zu legen ſchien, weil der Ver⸗ 
dacht der Tödtung eines Mannes aus dem Landſturm 
auf ihm laſtete, iſt es in Murten ſchon gelungen, zu 
entkommen. — Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo 
herrſcht in Stäffis und den angrenzenden Bezirken we⸗ 
niger Strenge, als dieß an beiden andern Orten der 
Fall war. Der größere Theil der dahin abgeſchickten 
Truppen wird morgen hier zurückerwartet und wenn 
wir den außerordentlichen Zuwachs an zehrenden Men: 
ſchen zuſammenhalten mit der großen Seltenheit und 
dem hohen Preis der Lebensmittel in Murten und 
Stäffis, fo freut es uns doppelt, zu vernehmen, daß 
den militärifchen Decupationen bald ein Ende gefeßt 
werden ſolle. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


Italien. 


Genua, 9. Jan. Ueber das Befinden J. königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, an deren Ge: 
neſung man hier fortwährend das allgemeinſte Intereſſe 
nimmt, ſind wir nun im Stande, die frohe Mittheilung 
zu machen, daß bei der hohen Kranken ſeit mehreren 
Tagen eine andauernde Beſſerung eingetreten iſt, und 
daß Höchſtdieſelbe ſich allmälig nun von ihrem bedeu⸗ 
tenden Schwächezuſtande zu erholen anfängt. Die Prin⸗ 
zeſſin ſchenkt den um ſie ſich befindlichen Perſonen und 
Gegenſtänden bereits eine lebhaftere Theilnahme, als 
bisher, was die hohen Eltern beſonders ganz beglückt. 
Bleibt die Patientin von Rückfällen ihres Leidens ver⸗ 
ſchont, ſo dürfte dieſelbe, bei ihrer Jugend, an Kräften 
raſch zunehmen und in einigen Wochen bereits nach ei⸗ 
nem anderen Orte ſich begeben können. Die Sehnſucht 
Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Karl von Preußen, fo wie Höchſtderen Gefolge, nach 
Berlin, iſt, wie leicht zu ermeſſen, ſehr — Der Her⸗ 
kunft des Geheimen Medizinal⸗Raths Profeſſor Casper 
aus Berlin, ſieht man den 13. d. M. entgegen. Der 
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diesjährige Winter beharrt hier noch bei ſeiner unge⸗ 

wohnten Strenge. (Allg. Pr. 3.) 
Amerika. 

New⸗Nork, 1. Januar. Der Präfident hat dem 
Congreſſe eine Bill wegen Vermehrung des Heeres um 
zehn Regimenter vorlegen laſſen. — Vom Kriegs: 
ſchauplatze wird nichts von Belang gemeldet; keines 
der beiden Heere hat eine Bewegung gemacht. Ge⸗ 


— 
22 


rüchtweiſe wird berichtet, daß eine kleine Abtheilung nord⸗ 
amerikaniſcher Truppen, die in dem Städtchen Los An⸗ 
geles zurückgeblieben war, von den Mericanern überfallen 
und niedergemetzelt worden ſei. — Aus Mexico felbft 
melden die neueſten Berichte, daß der engliſche Geſandte 


* Breslau, 22. Januar. Zu den jetzt fo häufig 
ausgeführten Diebſtählen, welche oft durch das Nicht⸗ 
verſchließen der Küchen und Kammern den Dieben au⸗ 
ßerordentlich erleichtert werden, gehören auch folgende. 
Vor einiger Zeit wurde einer Familie in der Wallſtraße 
ein in der Küche noch in der Pfanne befindlicher Gän⸗ 
ſebraten, während die Frau ſich auf einen Augenblick 
aus derſelben in die Stube begab, entwendet. Dieſer 
Tage wiederholte ſich derſelbe Fall bei der RR Fa⸗ 

in in 
derſelben Etage wohnender Polizeibeamter kam gerade 
zu der Zeit, als der Diebſtahl verübt ward, nach Hauſe 
und begegnete auf der Stiege einem unbekannten 
Frauenzimmer, welches Etwas in ein Tuch gewickelt 
unter dem Arme trug, was einen ſehr appetitlichen Ge⸗ 
ruch verbreitete. Ohne Arges zu denken, dankte er ih: 
rem freumdlichen Gruße und ging in feine Stube. 
Kaum hatte er ſich zu Tiſche geſetzt, fo wurde ihm 
auch ſchon die Anzeige von dem ſo eben ausgeführten 
Diebſtahle von feiner Nachbarin gemacht; allein die 
Diebin war nun nicht mehr einzuholen und wird ſich 
wahrſcheinlich den Gänſebraten zum zweitenmal wohl⸗ 
ſchmecken laſſen. 


T Liegnitz, 21. Januar. Die vor einigen Tagen 
in der Breslauer Zeitung enthaltene Nachricht, daß 
Liegnitz ohne Militär bleiben ſolle, beſtätigt ſich nicht. 
Anfang Februar wird ſeine alte Garniſon, das Ate Ba: 
taillon des Gten Infanterie⸗Regiments von Glogau wie⸗ 
der hierher zurückkehren. Der Kommandeur gedachter 
Truppenabtheilung iſt vorgeſtern durch den Chef des 
Generalſtabes öten Armee⸗Corps zu Poſen mit dieſem 
Beſchluſſe bekannt gemacht worden, und wird die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre ſelbſt, mit Angabe des Tages, 
wenn der Ausmarſch erfolgen ſoll, vielleicht geſtern von 
Poſen in Glogau eingegangen fein. Hier hereſcht Be⸗ 
treff diefer Angelegenheit große Freude und Bewegung, 
denn Vielen eröffnet ſich dadurch wieder Ausſicht auf 
Beſchäftigung. Es iſt aber auch für eine Stadt von 
großem pekuniairen Nachtheile — den moraliſchen Vor⸗ 
theil wollen wir hierbei außer Acht laſſen — wenn ihr 
auf einmal eine ſolche Menge Menſchen, wie eine der⸗ 
artige Garniſon zählt, entzogen wird. Es greift dies 
in eine Menge Verhältniſſe höchſt empfindlich ein, und 
namentlich werden ärmere Einſaſſen, die in der Bekö⸗ 
ſtigung und Bereinigung der Soldaten eine erſprießliche 
Erwerbsquelle finden, dadurch ſchwer betroffen. Man 
ſchlägt den geſammten Ausfall für Liegnitz pro Jahr 
auf 50,000 Rthl. an. — Ohnerachtet aus einer gro⸗ 
ßen Menge Ortſchaften der Provinz Nachrichten über 
errichtete Hilfsanſtalten zur Abwehrung der Noth und 
des Elendes unter den ärmeren Ständen einlaufen, ſo 
kann ſich unſere Stadt doch noch nicht aus der Sta⸗ 
bilität heraus arbeiten und zur Nachfolge entſchließen. 
Schon vor längerer Zeit wurde von einem hieſigen, für 
Gemeindewohl und das Leiden der Brüder empfänglichen 
Manne in unſern Kommunal⸗Blättern die Errichtung 
einer großen Vereins⸗Bäckerei in Vorſchlag gebracht und 
zur Betheiligung daran aufgefordert; allein dieſe wohl: 
gemeinte Anregung iſt ohne weitere Wirkung geblieben. 
Wie wir nachträglich vernommen, haben ſich vier Per⸗ 
ſonen zur Theilnahme gemeldet. Man möchte hieraus 
faſt den Schluß ziehen, Liegnitz habe keine Armuth, 
kein Elend, und doch begegnet einem daſſelbe auf allen 
Straßen. Die nie dern reſp. arbeitenden Klaſſen werden 
durch die Theuerung und die Härte, die jeder Winter 
im Gefolge hat, ſchwer betroffen. Dazu kommt noch, 
daß auf ihnen namentlich der Druck der Mahl: und 
Schlachtſteuer laſtet, den man hier, anſtatt abzuſchaffen, 
noch auf einige Vorſtädte ausgedehnt hat. Möge dieſer 
nagende Wurm recht bald verenden! 


Brieg, 19. Januar. Es iſt ſeltſam, das es un⸗ 
ter unſern vermögenden Landleuten noch gar ſo viele 
giebt, die mit ihrem Gelde nichts anzufangen wife 
fen und es entweder in ihrem Kaſten ungenutzt lies 
gen laſſen oder, wenn fie dies für unſicher halten, es 
einem Bekannton in der Stadt zum Aufheben geben, 
von dem ſie oft nichts wieder kriegen. Es mögen auf 
ſolche Weiſe gar bedeutende Summen erſtens dem Ver⸗ 
kehre entzogen werden und zweitens in unrechte Hände 


u 


kommen. So ift mir ein Fall bekannt, daß aue \ 


Bauer⸗Ausgedinger für ſehr reich galt, es auch woh 
ſein mochte, denn man wollte ihn dabei überraſcht ha⸗ 
ben, daß er ganze Säcke Geld vor ſich aufſtellte; wie 
ſperrten daher ſeine entfernten Verwandten das Maul 
auf, als er ſtarb und in ſeinem Nachlaſſe keine Spur 
von Gelde zu finden war. Solchen Leuten gilt Heim⸗ 
lichkeit ihres Beſitzes über alles, ſie werden daher nicht 
leicht Jemandem Geld auf ſein Grundſtück borgen, 
weill das in der Gemeinde bekannt würde. Wenn ſie 
freilich wüßten, daß es ſichere Papiere giebt, die man 
ohne Aufſehen einwechſeln kann, die Zinſen bringen 
und nach denen die Diebe nicht beſonders greifen; ſo 
würden ſie wohl zu ihrer und ihrer Angehörigen Siche⸗ 
rung für ihr Geld ſolche Papiere einwechſeln. Es wäre 
gewiß verdienſtlich, wenn Beamte, Lehrer ꝛc. auf dem 
Lande hierüber einige Kenntniß zu verbreiten ſuchten. 
(Samml.) 


* Lauban, 20. Jan. Die Zeitungsnachricht, daß 
in Berlin ſo eben eine Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Bunzlau in's Riefengebirge 
ertheilt worden ſei, hat unſere Hoffnung, nach Herſtel⸗ 
lung einer Chauſſee von Kohlfurt hierher und dann 
weiterhin ins Rieſengebirge, unſerer Stadt einen größe⸗ 
ren Verkehr zu ſichern, bedeutend herabgeſtimmt, da eine 
ſolche Bahn unſere ohnehin ſchon etwas vereinſamte 
Stadt dem allgemeinen Verkehr nothwendig noch mehr 
entfremden müßte, als es ſchon jetzt bei unſerer Entfer⸗ 
nung von ber großen Bahn der Fall iſt. Was bei 
einer wirklichen Beſtätigung dieſer Nachricht aus der 
Chauſſee von hier nach Kohlfurt, wozu jetzt die Aktien 
gezeichnet ſind und deren Bau mit dem kommenden 


* 


Frühjahr beginnen ſollte, werden würde, läßt ſich kaum 


vorherſagen, denn ſo nothwendig uns auch einerſeits 
dieſe Straße iſt, ſo würde doch der vorherzuſehende Aus⸗ 
fall in der Rentirung derſelben dem Unternehmen ge⸗ 
wiß viele Störungen und Hinderniſſe bereiten, und 
ſchon dadurch würden bei uns ſehr viele Intereſſen be⸗ 
deutend verletzt werden. Bei Erwägung der Schwierig⸗ 
keit des Baues und der geringen Ausſicht auf entſpre⸗ 
chende Rentirung einer Eiſendahn von Bunzlau in's 
Gebirge wollen wir die oben erwähnte Nachricht indeſ⸗ 
ſen vorläufig noch unter die Klaſſe der unverbürgten 
Gerüchte zäglen. — Der hier gebildete Brotverein 
erfreut ſich nach Ueberwindung der erſten Schwierigkei⸗ 
ten jetzt eines gedeihlichen Fortgangs, indem das aus 


Roggen gebackene, recht wohlſchmeckende Brot nicht blos 


von den zum Kauf mit Erlaubnißkarten verſehenen Ar⸗ 
men, ſondern auch von dem größten Theil der Verein 

mitglieder ſelbſt immer raſch weggekauft wird. 
Regierung den Brotvereinen die Mahlſtener in den 
Städten, welche dieſelbe noch beſitzen, erlaſſen hat, fo 
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Da die 


wurde in der letzten Verſammlung der Theilnehmer bes 


ſchloſſen, betreffenden Orts das Geſuch einzurelchen, dem 
Vereine (dem dieſer Erlaß inſofern, als hier dieſe Steuer 
durch die Einführung der Klaſſenſteuer abgeſchafft wor“ 
den, nicht zu Gute kommen kann) dafür eine dem Bes 
trage der Mahlſteuer auf feine Einkäufe entfprechende 
Summe zu bewilligen, welche der Verein dann au 
ſchließlich zum Nutzen der Armen verwenden will. Eine 
Gewährung dieſes Geſuchs iſt wohl nicht zu bezwei⸗ 
fein, da kein Grund vorhanden iſt, weshalb wir ohne 
Mahlſteuer einer Beihilfe verluſtig gehen ſollen, die den 
mit dieſer Steuer Behafteten gewährt wird. Unſere 
Stadt zählt übrigens noch eine Anzahl anderer Wohl 
thätigkeitsanſtalten und Vereine, z. B. ein Non⸗ 


nenkloſter mit einer Krankenheilasſtalt, einen Verein ge? 


gen das Betteln der Kinder, der armen Kindern Unter 
ſtützung und Arbeit giebt, und andere, die indeß, zumal 
fie nur als Ergänzungen für die ſtädtiſche Armenpflege 
der auch ein Waiſenhaus zu Gebote ſteht, betrachtet 
werden können, für das vorhandene Elend natürlich bel 
weitem nicht ausreichend find. Am wenigſten unter 
allen hört man von einem wohlthätigen Frauenvereine, 
der wohl nur der Sage nach unter den hleſigen reicht“ 
ren Bürgersfrauen beſtehen fol. — Sonderbare GM 
rüchte gehen ſchon ſeit längerer Zeit über den Vor“ 
ſtand des hieſigen Zwelgvereins der Guftad# 
Adolfs⸗Stiftung, indem man erzählt, derſelbe Habe 
auf eigene Hand, ohne — wie die andern Verein 
Vorſtände — eine Generalverſammlung zu berufen, me 
rere in der bekannten Sache des Predigers Nupp.g 
gen dieſen gerichtete Schritte gethan. Richtig iſt, 
in der Rupp'ſchen Angelegenheit hier keine General 
ſammlung ſtattgefunden hat. Die alljährlich ſtattfi 
dende ordentliche Generalberſammlung wird das Dun 
wohl auftlären, worüber man im Publikum in dieſe 
Sache ſchwebt. i 1 
Mannigfaltiges. u 
— Gonſtantinopel.) Am 30. Dezbr. ift "u 
preuß. Brigg aus Königsberg, „Friederike Wilhelmi 
unter Führung des Kapitains C. F. Manovsky, du 
Odeſſa im hieſigen Hafen angekommen und mit iht N, 
aus 14 Seeleuten und einem Paſſagier bach, 
Mannſchaſt eines ruſſiſchen Schiffes, welches aus Oben, 
mit einer Ladung Roggen, für Antwerpen beim, 
(Fortfegung in der Beilage.) 70 


Mit einer Beilage 


L 
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der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23. Januar 1847. 


Fortſetzung. 

unter Segel 6 Ber Kapitän Manovsky 
war fo glücklich geweſen, dieſe 15 Perſonen ſämmtlich 
zu retten, als er fie im Schwarzen Meere unter 430 
24° nördl. Br. und 290. 43“ w. L. in größter Gefahr 
des Unterganges antraf. Sie rühmen dankbar ihren 

eiter und die gütige Behandlung, die fie auf feinem 

chiffe gefunden haben. (Ag. 2: 3) 
(Berlin.) Es geht uns folgendes Gerücht zu: 
Ein hieſiger Fabrikant, der in ſeinen Vermögensumſtän⸗ 


— 


en ſehr zurückgekommen war, mußte ſich zahlungsun⸗ N 


big erklären. Die Gläubiger ſahen ſich genöthigt, 
durch die betreffenden Behörden eine Aufnahme des 
Inventariums in der Wohnung des Schuldners zu 
veranlaſſen. Als jene erſchienen, wurden ſie vom Be⸗ 
ſizer erſucht, einen Augenblick warten zu wollen, er 
werde — und dabei trat er in ein Nebenzimmer — 
augenblicklich zurückkehren. Sie hätten lange warten 
5 Der Unglückliche hatte den 10 Augenblick 
enutzt, um ſich aus d er zu ſtürzen. 
ch aus dem Fenster z . (Zeit.-Hale.) 
— (Berlin.) Unter den fogenannten Häuslingen 
des jetzt überfüllten Arbeitshauſes befinden ſich gegen» 
wärtig auch ein ehemaliger katholjſcher Geiſtlicher und 
eine ehemalige Nonne, welche beide noch jung ſind und 
der katholiſchen Religion entſagt haben. Der erſtere 
will aus Galizien, die letztere aus Hildesheim ſtammen. 
Beide befigen keine Legitimationspapiere, keine Mittel 
zu ihrer Exiſtenz, und möchten unter ſolchen Umſtän⸗ 
den ſich doch hier niederlaſſen. Vorläufig werden von 
Seiten der Polizei⸗Behörden nähere Erkundigungen über 
die Verhältniſſe dieſer ſonderbaren Arbeitshaus⸗Häus⸗ 
linge eingezogen, um dann das Weitere über fie beſtim⸗ 
men zu können. (Spen. Z.) 
18 . Kriegsbrigg „Somers,“ zu dem Geſchwader 
Der niſchen Meerbuſen gehörend, iſt am Sten 
a er Nähe von Veracruz bei Green Island mit 
ann an Bord auf ein Felſenriff gerathen und 
untergegangen. 39 Mann wurden gerettet, 37 kamen 
ums Leben, 8 Mann, die bei Veracruz ans Land ge⸗ 
trieben waren, wurden von den Mexikanern zu Gefan⸗ 
e gemacht. „Die Bemühungen der Mannſchaft eng⸗ 
R 2 und franzöſiſcher Schiffe, welche in der Nähe des 
8 omers“ lagen und die Schiffbrüchigen retteten, wer⸗ 
en mit großer Anerkennung gerühmt. 


— Die Elgarren⸗Konſumtion in Oeſterreich im J 
1846 war um 51 Millionen 19,136 Eile dicke al 
im Jahr 1845. In den deutſchen Provinzen wurden 
verbraucht: inländiſche Cigarren 112,491,171 Stück 
Havanna Cigarren 4,699,650 Stück; in den italieni- 
ſchen Provinzen: inländiſche 48,577,085, Havanna 


204,300 Stück. 
Ve (Neapel.) Am 4. Januar Abends fing der 
1155 nach längerer Pauſe wieder an große Feuer⸗ 


in Zwiſchenräumen von wenigen Minuten em⸗ 
botzuſchleudern; in derſelben Nacht brach darauf, unge: 
fähre 60 Fuß unterhalb der böchſlen Spitze des neuen 
or wurfkegels, ein breiter, prachtvoller Lavaſtrom her⸗ 
ri 0 weicher nach 24 Stunden bereits das Plateau er⸗ 
€ te, wo man gewöhnlich die Pferde warten läßt. 
& iſt ein herrlicher Anblick, ſchöner als man ihn feit 
langer Zeit gehabt. ö (A. 3.) 


Srief ta fte n. 
Ene Nadi. wunde: 1) * Liegnig 13. Januar; 2) 
ohne Anſchreib wie wir vermuthen, aus Ziegenhals, 
ſchreiden und Datum. (Das Couvert g 
fort vernichtet worden.) rt war ſo⸗ 


2 w 
COURS-BERICHT. 


Breslau, den 22. Januar. 


Geld- und Fonds- Course. 


Holläng, u. Kaiserl. vollw. Ducaten 96 Br. 95 Gd 

Le riched'or Preuss, 113%, Gild. ! 

onisd'or vollw. 111%, Gd. 

Win, Papiergeld u. Courant 96% Gld. 
nor Banknoten 102% bez, 

Seite Schuld-Scheine 3 ½ % p. C. 95 
RB l.-Prän.-Scheine a 50 Thlr. p. 
rerl-Stadt-Obligat. 34%, — 
pode Gerechtigkeits-Obligat. 4°, % 94%, Gl. 

re Pfandbriefe 3 013%, Gld. 
dito % 93 Id. 
Schles. Pfandbriefe 395 fe 97% sc u. Br. 
dito dito Lütt. B. 4% 10124 bez. 
dito dito dito 3 ½ % 95%, bez. 


Polnische Pfandbri 
dee © ih tiefe, alte, 4% 935, 


Br. 
C. 93%, Br. 


bez, 
1 0 neue, 4 9, 3, a 
dito paxtial-Loose à 300 11 ae — 7 
5 ‚er, dito » 500 Fl. 80 Br. 


Bank-Certificate à 200 Fl. 17 Glad. 


Oberachl. Litt. 


1 A. 4% p. C. 104%, Gid. 
* . — B. 4% p. C 710% br. 5 
— 8 2 1 
dito n 4% p. C. 98 ½ Br. 


| Niederschl.-Märk. p. C. 91 / Br. 


dito dito Priorit. 5% 100%, Br. 
Wilhelmsb, (Kosel-Oderb.) p.C. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 94 Gld. /½ Br. 
Sächs,-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 103 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 637/, u. Y, bez. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 77% u. ½ bez. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 76 u. 75% bez. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 22. Jauuar. 
{ beſte Sorte, mittle Serte. geringe Sorte, 


Weißer Weizen 97%, Sgr. 90 Sgr. 74 Sgr. 
Gelber Weizen . 95 88 72 „ 
oggen 8 8612 „ 8 80 „ 
Gerſte a 88. B „ 
Hafer 38 . 36 52 2 34 2 


Verlag und Druck von Graf, Bartb u. Comp. 
— —— — 
Redaktion: E. v. Waerfi und H. Barth. 


Bekanntmachung 

wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 

mit den Zins⸗Coupons Series X. Nr. 1 bis 8. 

Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat 
die 30. Sendung der, von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den Zins⸗ 
Coupons⸗Series X. Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1847 
bis einſchließlich 1850 verſehen zurückgeſandt, und es ha⸗ 
ben ſich die Inhaber der Duplikats⸗Nachweiſungen von 
Nr. 2010 bis 2093 incluſive an den Tagen Mittwoch, 
Freitag und Sonnabend in dem Geſchäftslekale der hieſigen 


kgl. Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Vormittagsſtunden von 


9 bis 1 Uhr pünktlich einzufinden, und die ihnen ge⸗ 
hörigen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons gegen Zurück⸗ 
gabe des erwähnten, mit der unten bemerkten Empfangs⸗ 
Beſcheinigung verſehenen Duplikats ⸗Verzeichniſſes bei 
dem Landrentmeiſter Labitzke in Empfang zu nehmen. 

Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
Beſcheinigung verſehenen Duplikat-Verzeichniſſes wird für 
den Inhaber und zur Empfangnahme der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt geach⸗ 
tet, und werden dieſe demſelden unbedenklich ausgehän: 
digt werden. } j 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗ Bezirk woh⸗ 
nende Staats: Gläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplikats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungefiumt an die hieſige königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
Herrſchaftliche Staatsſchulden⸗Sachen, einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
portofreiem Rubro, ſobald dies thunlich an die Eigen: 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau, den 20. Januar 1847. 

Königliche Regierung. 
Beſchei nigung. 4 

(buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .Reichstha⸗ 


— — 


—ͤ—ͤ— — 


lern (buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons 


für die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich, Series X. 
Nr. 1 bis 8 von der königlichen Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe zu Breslau, an den unterzeichneten Einrei⸗ 
cher richtig und vollſtändig zurückgegeben worden, wel⸗ 
ches hiermit quittirend beſcheinigt wird. N 

N. N. ben ten 1 


N. N. (Namen und Stand.) 
Bekanntmachung. 


Es wird dem löſchpflichtigen Publikum hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß das heute in dem Hauſe Nr. 50, 
Ohlauer⸗Straße, entſtandene Feuer das zweite in die⸗ 
ſem Halbjahre iſt, und daß hiernach bei dem etwaigen 
nächſten, bis zum 1. Juli dieſes Jahres im Bereiche 
der hieſigen Stadt⸗Feuer⸗Societät ausgebrochenen Feuer 
diejenigen Bürger Löſchhülfe zu leiſten haben, deren 
Feuerzettel auf das 1., 3. und 5. Feuer ausgeſtellt ſind. 

Breslau, den 21. Januar 1847. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt. 


Sonntag den 24. Januar von 12—1 Uhr: zweite 
Vorleſung über den Bau und das Leben der 
Pflanze. Die übrigen Vorleſungen ſind auf den 
Einlaßkarten verzeichnet, in 
öffentli kündigt werden. 
öffentlich ange 9 RR ER 
— — — 

(Eingeſandt.) 

Aus dem Großherzogthum Poſen. Der in ber 
Breslauer Zeitung Nr. 1 9 v. enthaltene Korte: 


2. 
ſpondenzartikel vom 31. Mai, betreffend eine Trauung 
in einer Simultankirche dieſer Provinz, ſtellt einen durch 
einen Irrthum herbeigeführten unerheblichen Vorfall in 
falſchem Lichte dar, iſt in der ganzen Darſtellung un⸗ 
wahr, und das Verhalten des dadurch angegriffenen 
evangeliſchen Geistlichen durchaus tadellos geweſen. Alle 
Redaktionen, welche jenen Aufſatz in ihre Spalten auf⸗ 
genommen haben, werden erſucht, auch dieſer Berichti⸗ 
g ung einen Plaß in denſelben zu gewähren. 


und werden daher nicht weiter 


a Haupt⸗ Ueberſicht 
der Geſchäfte der Schiedsmänner in der Stadt Breslau 


für das Jahr 1846. Zahl der 
anhän⸗ vergli⸗ 
2 gigen chenen 
Sachen. 
1) Herr ie or Kaufmann, Schlachthof⸗ 
FOL. . n en 10 10 
2) „ Zopf, Klemptnermeiſter, Neue⸗Welt⸗ 37 37 
3) „ Strohbach, Kaufmann, Drei⸗Berge⸗ 28 22 
4) „ Gerlach, Medizinal⸗Aſſeſſor, Sieben⸗ 
Churfuͤrſten ?: 6 
5) „ Gunske, Ober- Landes + Gerichts⸗ f , 
Referendarius, Burgfelde » . 31 30 
6) „ Sturm, Kaufmann, Goldene⸗Rade⸗ 66 65 
7) „ Groſſer, Kaufmann, Börſen⸗ 12 8. 
8) „ Röhlicke, Kaufmann, Acciſe⸗ 49 49 
9) „ Sonnenberg, Kaufmann, Barbara- 21 21 
10) „ Groſſer, Kaufmann, Blaue⸗Hirſch 2 2 
11) „ Rahner, Kaufmann, Biſchof⸗ 24 24 
12) „ Nöffelt, Mechanikus, Johannis⸗ 19 16 
13) „ Marks, Privatlehrer, Catharinen⸗, 46 33 
14) „ Theinert, Ober = Landes: Gerichts: 
Aſſeſſor, Albrechts. 37 37 
15) „ Pauly, Buchhändler, Magdalenen⸗ 18 18 
16) „ Strempel, Kaufmann, Rathhaus: 10 10 
17) „ Rettig, Kaufmann, Ober: N 24 
18) „ Thiel, uhrmacher, Vier⸗Löwen⸗ 17 16 
19) „ Moritz, Kaufmann, Jeſuiten⸗ 42 36 
20) „ Hebeiſen, Aktaarius, Matthias⸗ 42 34 
21) „ Löwe, Kaufmann, Eliſabet⸗ 12 12 
22) „ Stenger, Buchbindermſtr., Vincenz⸗ 38 36 
23) „ Häusler, Bäckermſtr., Franziskaner 13 12 
24) „ Berger, Kaufmann, Vernhardin⸗ 16 12 
25) „ Günther, Buchdruckerei „ Beſitzer, 
Grüne⸗ Baum 43 27 
26) „ Fuß, Kaufmann, Theater⸗ F 2 10 - 
N) „ Röhr, Deſtillateur, Chriftophori- 71 71 
28) „ Perez, Kaufmann, Hummerei⸗ 24 22 
29), „ Neugebauer, Kaufmann, Zwinger⸗ 12 10 
30) „ Schiller, Kaufmann, Dorotheen 53 3 
31) „ Müller, Kaufmann, Schloß z. A 4 
32) „ Kraniger, Kaufmann, Antonien⸗ 18 18 
33) „ 8Linkenheil, Kaufmann, Mühlen: und 
Mirgerwer de- 80 9 
34) „ Schindler, Partik., Roſen⸗ I. Abth. 82 60 
35) „ Zobel, Kaufmann, Roſen⸗ II. Abth. 35 35 
36) „ Karger, Partikulier, Eilftauſend⸗ 
Jungfrauen 2121 80 
37) „ Klette, Ober⸗Landes-Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius, Dm 3 3 
38) „ Linke, Partikulier, Neu⸗Scheitniger- 34 34 
39) „ Beer, Kaufmann, Mauritius.. 35 33 
40) „ Milde, Kaufmann, Barmherzige⸗ 
Sfüder!r! 19 16 
41) „ Guhrauer, Juſtitiar., Schweidnitzer⸗ 0 
Anger 1030 
42) „g Lucas, Gaſtwirth, Nicolai: I. Abth. 20 20 
43) „ Mehlis, Premier⸗Lieutenant a. D., 
Nicolai⸗ II. Abt. 29 21 
44) „ Gebauer, Cafetier, Hinter-Dom⸗ 34 30 
45) „ U Hähne, Apotheker, San . . . 18 12 
46) „ Andersſohn, Kaufmann, Sieben⸗ 
Rade⸗ Mühlen 19 
47) „ Stade, Kaufmann, Poſt ... 11 7 
48) „ Müller, Kaufmann, Regierungs⸗ 73 22207. 
49) „ Knorrn, Barbier, Urfuliner: , W 26 
50) „ Groß, Kaufmann, Claren. . 16 16 
51) „ Härtel, Mühlenbefiser, Drei⸗Linden⸗ 17 15 


Breslau, 12. Jan. 1847. Summa 1530 1315 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Das unterzeichnete Präſidium der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur hat beſchloſſen, um der 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft nach außen eine größere 
Ausdehnung zu verleihen, einer Reihe von Vorträgen 
über Gegenftände ihrer Beſchaͤftigungen und ganz be⸗ 
ſonders der praktiſchen Naturwiſſenſchaften zu eröffnen. 
Wir glauben dieſem Zwecke zunächſt am beſten zu ent⸗ 
ve 1 750 wir mit der Chemie beginnen laſſen, 
welche unſtreitig gegenwärtig den größten Ei 
Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe er 8 
ret Freude hat ſich ein allgemein geſchätztes Mitglied, 
Herr Prof. Dr. Duflos, bereit erklärt, dieſe Vorträge 
zu übernehmen, weiche in allen Nichtungen hin 
durch Verſuche erläutert in allgemein faßlicher 
Darſtellung, die von chemiſchen Geſetzen abhängi⸗ 
gen Erſcheinungen des täglichen Lebens und die 
verſchiedenen in Künſten und Gewerben ange⸗ 
wandten Operationen behandeln werden. Die Vor⸗ 
leſungen, 12 an der Zahl, ſollen in der letzten Woche 
des Januars, Sonnabend den 30ſten Abends 6 Uhr im 
Lokale unſerer Geſellſchaft beginnen, bis 7¼ Uhr dauern 
und damit an demſelben Tage der nächſtfolgenden Wo⸗ 
chen fortgefahren werden. Für Nichtmitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft werden Eintrittskarten zu 1 Rtir., auf denen 
die Hauptgegenſtände der einzelnen Vorträge 
ſich verzeichnet finden, vom 12. Januar ab in der 
Buchhandlung der Herren Max und Komp., ſo wie 
bei dem Kaſtellan unſerer Geſellſchaft, Herrn Glänz, 
zu empfangen fein. Die Mitglieder unſerer Geſellſchaft 
haben für ihre Perſon freien Eintritt und die Karten 
von dem Kaſtellan zu erhalten. 5 

Breslau, den 8. Januar 1847. 

Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur. 


8 Reſſourcen⸗ 


Inhalt. Die Reichsſtände. 
der ſtädtiſchen Reſſource. — 
Alle Buchhandlungen, 

15 Sgr. pro Semeſter. 


- 


„— Feuilleton. — 


Breslau, den 22. Januar 1847. 
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e. Von —— n. — Frechheit der Preſſe. — Staatsvormundſchaft. — 
Ein Theaterſtück. — Korreſpondenz — 


— 


N 


Heute erfchien: 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 
Vorräthig bei Graß, Barth und 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonnabend: „Jeſſonda.“ Große Oper 
3 Aken, Mufit von Spohr. F 
Sonntag, zum Öten Male: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. 8 


Montag den 25. Januar: 
Maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball. 


„Der Eintrittspreis iſt 1 Rtlr. 10 Sgr. für 
die Perſon. Zugleich mit dem Eintrittsbillet 
wird ein Loos ausgegeben zu der während 
des Balles ftattfindenden Vertheilung von 
100 Geſchenken, deren Verzeichniß nach⸗ 
ſtehend folgt. — Billets in den Saal find im 
Theater⸗Bureau zu haben. 

Ein blauſeidener Muff. 

Ein ſeidener Regenſchirm. 

Eine große Reiſetaſche. 

Ein wollenes großes Umſchlagetuch. 

Ein Ballkleid. 

Ein Toilettenſpiegel. 

Ein engliſches Reiſebeſteck. 

Eine Sammt⸗Negligé⸗Mütze. 

Ein Kleid von Mouſſeline de Laine. 

Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 

Eine große Taſſe, blau und gold. 

Eine chineſiſche Maroquin⸗Brieftaſche. 

Ein großes engliſches Theeſervice mit 

Tablet für 12 Perſonen. (Erſter Haupt⸗ 

gewinn.) 

Eine Tiſchuhr. 

Eine blaue Tabaksdoſe. 

Eine Cryſtallflaſche mit Sturzglas. 

Eine große broncene Nachtlampe. 

Eine große Tiſchdecke. 

Eine franzöſiſche Patent⸗Tiſchglocke. 

Ein großes wollenes Umſchlagetuch. 

Ein oſtindiſches Taſchentuch. 

Ein großer rother Fußteppich. 

Ein Damen⸗Etuis. 

Ein Ballkleid. 

Eine große broncene Tiſchlampe. 

Ein engliſches Dejeuner. 

Ein Carton mit Parfümerie. 

Ein ſeidenes Fichü. 

Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 

Ein großer roſa Pokal. 

Ein Odeurkäſtchen mit 2 Flacons. 

Ein Paar Pelzpantoffeln. 

Ein großes wollenes Umſchlagetuch. 

Eine Maroquin⸗Reiſemappe. 

Ein Paar große emaillirte Leuchter. 

Eine plattirte Theemaſchine. 

Eine Cryſtall⸗Butterdoſe. 

Ein Armband von rothen Steinen. 

Ein echtes großes Umſchlagetuch. (Zwei⸗ 

ter Hauptgewinn.) 

Eine Cigarrentaſche. 

Kader fammtene Fußbank mit Wärm⸗ 

aſche. 

Ein weißes Damenkäſtchen. 

Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 

Ein engliſcher Patent⸗Pfropfenzieher. 

Ein oftindifches Taſchentuch. 

Einen chineſ. porzellan. Bouillon⸗Napf. 

Ein Karlsbader Käſtchen. 

Ein Schreibzeug von Platina. 

Ein Fußteppich von gelber und weißer 


Wolle. 

Eine Reiſe⸗Geldtaſche. 

Ein Körbchen mit 4 Flaſchen Parſums. 
Broche von gemaltem Porzelan. 

Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 

Ein plattirter Leuchter. 

Eine blaue Bierkuffe mit Deckel. 

Ein Reiſe⸗Regenſchirm. 

Eine Blumen⸗Etagdre mit Spiegel. 

Ein Paar ſilberne Salat - Löffel und 

Gabel. 

Eine Geldbörſe. 

Ein Ballkleid. F 

Eine große broncene Tiſchlampe. 

Ein ſeidenes Fichü. 

Ein hlaues Damenkäſtchen. 1 

Ein großer plattirter Toilettenſpiegel. 

(Dritter Hauptgewinn.) 

Ein Collier von rothen Steinen. 

Ein ſeidener Herren ⸗Shawl. 

Eine große Reiſetaſche. 

Ein Bamen⸗Arbeitskörbchen. 

Ein bunter Fußteppich. 

Eine Broche von gemaltem Porzelan. 

Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 

Ein oſtindiſches Taschentuch. 

Ein Körbchen mit Parfümerie. 


in 


Pfau. 

Ein Polixander⸗Briefkaſten. ; 
Eine Schnupftabaksdoſe von Elfenbein 
und Schildkröte. 


Ein Alabaſter⸗Briefveſchwerer mit einem rius Gautier, 


Ein Duzend Meſſer und Gabeln. 
Ein Rubin⸗Tempel mit 2 Flacons. 
Ein Federſtauber von Pfauenfedern. 
Ein Paar Porzellan⸗Figuren 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
Ein broncener Leuchter mit Feuerzeug. 
Eine Plattmenage mit grünen Gryftall- 
Gläſern. 
Ein emaillirtes Trinkglas. 
Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 
Ein Blumenhalter. 
Eine plattirte Wachsſtockſcheere. 
Eine Fruchtſchale von Mannheimer Gold. 
Ein Eryſtall⸗Roſoli⸗Aufſatz. 
Ein großes lackirtes Tablett. 
Eine Papeterie. 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
Eine Broche. 8 
Ein Schildkröt⸗Käſtchen mit ſilberner Ein⸗ 
richtung. . 
Eine blaue Eryſtall⸗Zuckerſchale email: 
lirt. 
Eine Tiſch⸗Uhr. . 
Ein meſſiner Porzellan : Flacon in Mus 
ſchelform. 
Eine rothe Bierkuffe mit Deckel. 
9. Ein ſeidenes Fick. 
100. Eine Flaſche Mixed Pickles. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emilie Wollheim. 

S. Stillmann. 
Breslau. — Dyhrenfurth. 


Entbind ungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Vormittag wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Flatau, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 22. Januar 1847. a 
Heinrich Pick. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut erfolgte Entbindung feiner gelieb⸗ 
ten Frau Adelheid, geb. Weiß, von ei⸗ 
nem muntern Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 

Diakonus Schmeidler. 
Breslau, den 21. Januar 1847. 


96. 
97. 


98. 


Entbin dungs⸗ Anzeige, 

Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 6½ Uhr wurde meine ge: 
liebte Frau Erneſtine, geb. Wiener, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies Verwandten und Freunden zur Nachricht. 

Groß⸗Glogau, den 19. Januar 1847. 

F. Herz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend um 8 ½ Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Emma, 
ebornen Eſche, von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. * 
Laskowitz, den 21. Januar 1847. 
Bauch, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen um halb 7 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Minna, 
geb. Hirſchſtein, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehrt ſich hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen: 

Scheimann Schneller. 

Warmbrunm 19. Januar 1847. 

—— — Wr 3 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag halb 5 uhr erfolgte 

glückliche Entbindung meiner Frau von einem 


Knaben, beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen 


Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, 21. Januar 1847. 
v. Packiſch, Major a. D. 


Todes Anzeige. ER 

Heute früh 6 Uhr entſchlief nach einem 
dreiwöchentlichen Krankenlager an Lungenlei⸗ 
den unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, 
der geweſene königl. Steuer⸗Einnehmer und 
Poſt⸗Expediteur von Gorſzkowski, im 
57ſten Lebensjahre, 

In tiefer Betrübniß bitten um ſtille Theil⸗ 


nahme: 
die Hinterbt 
Zobten, den 21. Januar 1847. 


Todes Anzeige. 
Den heut Morgen 4 Uhr erfolgten Tod 
am Lungenſchlage des Dekonomie⸗Kommiſſa⸗ 
zeigen Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 


nft an: 
die Hinterbliebenen. 
Sulau, den 21. Januar 1847. 


iebenen. 


—— . ——— ͤ öàʒu¹uCñ — 


12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2½ Sgr. 
Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 8 


Todes-Anzeige. 

Gestern Abend 5% Uhr starb am Schlag- 
Huss nach nur 24stündigem Krankenlager 
der Portrait-Maler Herr Anna Zausig 
im Alter von 41 Jahren. Diese schmerz- 
liche Nachricht widmen Verwandten und 
Bekannten des Verstorbenen 

seine trauernden Freunde. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend 63, Uhr entriß mir der Tod 
meine gute Frau Friedericke, geb. Schu⸗ 
ler. Sie ſtarb an den Folgen einer zu frü⸗ 
hen Entbindung, tief betrauert von mir und 
meinen vier unmündigen Kindern. 

Breslau, den 22, Januar 1847. 

Theodor Meißner. 
Altes Theater. 

Heute Sonnabend ſiebente Darſtellung der 
Welt⸗Tableaux mit ganz neuen Ge⸗ 
genſtänden. Emlaß 6 uhr. Anfang 7 uhr. 
Auch ſind gelhlofiene Logen zu haben. Nä⸗ 
heres die ie e 

rill und Siegmund. 
Techniſche Seciion. 

Montag den 25. Januar Abends 6 Uhr. 
Hr. Stadtrath C. Selbſtherr: Ueber die 
Gewinnung des Weines in der Hegyallya 
oder der Tokaier Gegend. 


Anzeige. 


Die in den geſtrigen Zeitungen unter dee 


Zeitung Nr. 5. 


Wi. Marr, Heinzen, Freiligrath. — ++ Ein Vorſchlag an die Mitg lieder 


| 


ueberſchrift „Wintergarten,“ vom Wirthe ge: | 
machte Anzeige, welche lautete: „Heute, Frei⸗ 


tag Wurſt⸗Abendbrod für die geehrten Mit⸗ 
glieder der Bürger⸗Reſſouce“ iſt dem Geſammt⸗ 
Vorſtand, ſo wie jedem einzelnen Vorſtands⸗ 
Mitgliede, völlig fremd. Die vom Vorſtande 
n 282 ſtehen mit ſolchen, 
ne Zuſtimmung der Geſ te 
Wurst Abendbrobten usch In Sag Gebe 
ſten Beziehung, 
Linderer, 
im Auftrage des Vorſtandes. 


Dantſagung. | 
Allen Denen, welche bei dem in dieſer Nacht 
in meinem Hintergebäude Ohlauerſtraße 
fande ce euer mir ſo hülfreich beige⸗ 
ſtanden, wobei ſich beſonders der Zimmerge⸗ 
ſelle Kuliſch, (der mit eigener Lebensgefahr 
auf der Spitze des anſtoßenden Gebäudes das 
Rohr der Schlauchſpritze leitete) die Hrn. Zim⸗ 
mermeiſter Borſig, Maurermeiſter Schlinge, 
Holzhändler Thiel, Pfefferküchler Berger und 
im Nachbar⸗Grundſtücke der Theaterarbeiter 
Wagner ausgezeichnet haben. 

Meinen beſonderen Dank ſage ich meinen 
chriſtkatholiſchen Brüdern, welche ſich bei der 
erſten Gefahr zahlreich aufgeſtellt, des Augen⸗ 
blicks harrend, um rettend einzuſchreiten und 
meine Familie in Sicherheit zu bringen. 

Breslau, den 21. Januar 1847. 


L. F. Podjorski. 


Herzlichen Dank 
allen Denen, welche mir geſtern bei dem im 
Nachbarhauſe in der Nacht ausgebrochenen, 
große Gefahr drohenden Feuer mit rettender 
Hülfe beigeſtanden haben. 
Breslau, den 22. Januar 1847. 
; E. Zuchold, Seifenſiedermeiſter. 


Allen Denen, welche bei dem Nachts vom 
20. bis 21. d. M. mich bedrohten und theil⸗ 
weiſe betroffenen Brandunglücke mir ſo hülf⸗ 
reiche Hand geboten haben, ſage ich meinen 
tiefgefühlteſten Dank; insbeſondere hat die 
Schlauchſpritze des löbl. Fleiſchermittels we⸗ 
ſentliche Dienſte gethan und größeres Unglück 


verhindert. 
Heinrich, Züchner⸗Aelteſte. 


Masken Anzeige. 

Da ich von heute an eine Maskengarderobe 
eröffne, empfehle ich dieſelbe einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum zur gütigen Beachtung. 
Charaktermasken ſo wie Dominos werde ich 
zu möglichſt billigen Preiſen verleihen und 
anfertigen. um Mißpverſtändniſſen zu begeg⸗ 
nen, werde ich mein bis jetzt geführtes Ge⸗ 
ſchäft als Damenkleidermacher unverändert 
fortfegen und demſelben die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken. Dies zur Beachtung für 


meine geehrten Kunden. 


oſeph Wagner, 
enen ng Nr. 50 


Wintergarten. = 


Morgen, Sonntag, Stets Abonnement: 
Concert. 
Entree für Nicht-Abonnenten . Perſon 5 Sgr. 


„tretungsfalle zu 
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fo wie alle königl. Poſtanſtalten liefern die Nefionrcen-Zeitung ohne Erhöhung zum Pränumerationspreife von 


Eduard Trewendt. 
Steckbrief. ' 

Der Kommerzienrath Ferdinand Shit 
ler, welcher nach den bisher angeſtellten Er⸗ 
mittelungen die Vermuthung des muthwilligen 
Bankerotts und außerdem den Verdacht der 
Unterſchlagung anvertrauten Guts gegen ſich 
hat, iſt auf dem Transporte von Dresden 
nach Breslau, nach der Anzeige des ihn be⸗ 
gleitenden königl. ſächſiſchen Amtsdieners, am 
19. Januar des Abends in Liegnitz auf dem 
dortigen Eiſenbahnhofe entwichen. Unter dem 
Verſprechen der Koſtenerſtattung, werden die 
in⸗ und ausländiſchen Civil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden hiermit erſucht, den Kommerzien⸗Rath 
Schiller, wo er betroffen wird, zu verhaften 
und unter ſicherer Begleitung an das unter⸗ 
zeichnete Gericht abzuliefern. 

Breslau, den 21. Januar 1847. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 

(Signalement.) Namen, Johann 
Ehriſtian Ferdinand Schiller; Stand, 
Kommerzien = Rath und Kaufmann; Alter, 
38 Jahre; Religion, evangeliſch; Größe, 5 Fuß 
3 Zoll; Statur, unterſetzt; Haare, ſchwarz; 
ſtarker ſchwarzer Backenbart; Augen, dunkel⸗ 
braun; Naſe und Mund, gewöhnlich; Zähne, 
vollſtändig; Augenbraunen, ſchwarz. — Be: 
ſondere Kennzeichen, friſche Spuren von 
Schnittwunden auf beiden Armen. Beklei⸗ 
dung, Burnus von dunkelbraunem Tuch; 7 
dunkelfarbiger Pelzrock; ſchwarze Beinkleiderz 
hohe Sackmütze mit ſchwarzem Beſatz ohne 
Schild. — Bemerkt wird noch, daß der Kom: 
merzienrath Ferdinard Schiller eine graue 
Reiſetaſche bei ſich führt, Ringe an den Fin⸗ 
gern trägt und im Beſitze einer goldenen 
Lorgnette und einer goldenen Uhr ſich befin⸗ 
Net ** Zifferblatt mit einer Kapſel ver⸗ 
eckt iſt. 


en — 


Steckbrief. 

Der Arbeitsmann Ferdinand Schwarz, 
aus Breslau gebürtig, befindet ſich wegen 
Betruges durch he in u, naher 
ſuchung, hat ſich jedoch feiner Verhaftung 


durch die Flucht entzogen. Wir erſuchen dem: 

nach alle Polizeibehörden ergebenſt, auf den 
x. Schwarz zu vigiliren, und ihn im Ber 
aften, und an uns ablie-⸗ 
N 


fern zu laſſen. 
Breslau, den 15. Januar 1847. 
Das Königliche Inguifitoriat 
Signalement: Der Arbeitsmann Fer 
dinand Schwarz iſt 24 Jahre alt, evan⸗ 
geliſchen Glaubens, aus Breslau gebürtig, 
etwa 5 ½ Fuß groß, hat braunes Haar und dun⸗ 
kelbraune Augen. 
Bekleidet war er mit einem grünen Ueber⸗ 
wurf, grauen Hoſen, Stiefeln und mit einer 
Tuchmütze. . 


— — 


Steckbrief ) 
Der Kanzeliſt Herrmann Töpler hat 1 


| 


fi der Entwendung von 60 Thlr. up 
Geldern verdächtig 1 und ſeiner 
haftung durch die Flucht entzogen. Es wer 
den alle Civil⸗ und Militairbehörden erſucht, 
den Herrmann Töpler im Betretungsfalle an’ 
zuhalten und per Transport an uns einzu⸗ 
ſenden. 
Oels, den 21. Januar 1847. 
Der Magiſtrat. 
Sig nalement. Herrmann Toöpler iſt 10 
Jahr alt, aus Poſtelwitz gebürtig, blond ſtrup“ 
piges Haar, e Zähne, geſunde Ge 
ſichtsfarbe, proportionirte Figur, ſonſt keine 
äußere Kennzeichen. Bei ſeiner Entweichung 
trug der Herrmann Töpler einen braunen 
Rock, geſtreifte Beinkleider und blaue Mütze 
mit Pelz geſtreift. N 


Aufforderung, 


einen verloren genen Lebens 
Verſicherungsſchein betreffend. 
Der von der hieſigen Lebensverſicherung 
Bank unter Nr. 12309 über 1000 Rthl. p. 
Cour. auf das Leben des am 17. März 1 
verſtorbenen Herrn Landrath Johann Ca 5 
Friedrich von Wiſſel auf Groß⸗Den 
ſchen ausgeſtellte Verſicherungsſchein dati 
vom 28. Februar 1834, iſt in dem Nachlaß 
des Verſtorbenen bis jetzt nicht aufzufinde 
geweſen. Es ergeht daher an den allenſan 
ſigen Inhaber dieſes Verſicherungsſcheil ri 
Fate die Aufforderung, ſich vor Ablauf ds 
erjährungsfriſt, d. i. ſpäteſtens bis zum 71 
17. 2 dieſes Jahres u 
unter Einreichung deffelben bei uns zu u, 
— indem n a 3 
ermine auf die fragliche cherung 200) 
und der damit verbundenen eden e, 
macht würden, nicht berückſichtigt w 7 
können. % 7 
Gotha, am 16. Januar 1847. 

Das Bureau Be 1 

der Lebensverſicherungs⸗B 424 
Dr. Roſt. G. Hopf. H. G. Ha ] 


7 


1 


1 


7 


E 


un 


8 


82 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Wir beehren uns, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß wir in dem, unſerem F 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7 


und 


6 N. 


289 


für gemeinſchaftliche Rechnung gegründet haben. 


Breslau, im Januar 1847. 
* 


Friedrich Wilhelm Scheurich. 
Herrmann Adolf Straka. 


. W. Scheurich gehörigen Haufe 


A» 


=) 
Durch reele, forgfältige Ausführung jedes uns ertheilten Auftrages werden wir ſtets das uns gütigſt geſchenkte 
Vertrauen zu erhalten bemüht ſein. 5 


Das Lieblingswerk der Deutſchen und Schweden: 


Tegner, Friethjofs⸗Sage 
iſt in folgenden Ausgaben zu herabgeſetzten Preiſen zu haben: 
Original ſchwediſch, geh. / Rtlr., Prachtausgabe geb. / Riilr. : 
Deutſche Ueberfegung von Dr. Wollheim. Taſchenausgabe cart. Y, Rtlr., 
ſchöne Oktav⸗Ausgabe geh. ½ Rtlr., Prachtausgabe geb. ½ Rtlr. 
Driginal und Ueberſetzung in 1 Band (zum bequemen Studium der Sprachen), 


rachtausgabe ged. 25 Sgr. r 

5 ch t noch unerreicht da, und es bedarf keiner Anempfehlung. 
ee ed t Ins der Biſchof Tegner ſelbſt: „Woll⸗ 
heims Arbeit iſt nicht nur die beſte aller deutſchen Ueberſetzungen, ſon⸗ 
dern überhaupt die vorzüglichſte in allen Sprachen. Dieſe Notiz wird für den 
Literaturfreund als Empfehlung hinreichen. Schuberth u. Comp. in Hamburg. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth 

und Comp., in Brieg bei Ziegler. 


Bei J. B. Wallis hauſſer in Wien erſchien fo eben und iſt in jeder Buchhandlung 
haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


egler: 
; Entwurf zu einer praftifchen 


Schauſpielerſchule 


von Auguſt Lewald. 


. Gr. 8. Geheftet in Umſchlag, 2 Rthlr. 
Die eigenthamlich geiſtreiche Behandlung des Stoffes von einem 
ausgebildeten Manne dieſes Faches, 
Leiſtung finden! Für 


ten, wird dieſes Bu 


gi 


9 1 
2 wie Lewald, wird darin die beſte Bürgſchaft für feine 
jeden Anfänger und fortſchreitenden Künſtler, fo wie für jeden Gebilde⸗ 
ch gewiß eine erfreuliche Erſcheinung ſein. 


ieee 
Driginal- Zuftipiele 


von 2. Feldmann 
2. Bd. Inhalt: Paſcha und fein Sohn. Freundſchaftsbündniß. Urſprung des 
Korbgedens. Unglückliche Phyſtognomie. Drei Kandidaten. Gr. 12. Geh. 2 Rilr. 
Eben daſelbſt erſchien 1845 der 
1. Band. Inhalt: Sohn auf Reifen. Kirſchen. Portrait der Geliebten. Freie 
Wahl. Schöne Athenienſerin. 2 Rilt. 
Dieſe Stücke wurden allgemein mit dem ungetheilteſten Beifall aufgeführt, und über 
den erſten Band erſchienen mehrere günftige Rezenſionen. Nach ſolchen Erfolgen dürfte die 
cheinung des zweiten Bandes für Theater unternehmer, Liebhaber⸗Theater, und für 
Freunde einer geiſtreichen und heitern Lektüre willkommen ſein. 


— — 


88 55 N. A. 90, Uebungsbuch zur Vervollkommnung in der italieniſchen 
prache. Italieniſch und deutſch, als Leſebuch für Lernende, mit Phraſeologie. 
Me Aufl. 12. Geheft. ½ Rtlr. 


— 


Soeben iſt volltändig erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheten zu 
1 8 Sue und Bibeln bei Graß, Barth und Comp., 2 Brieg bei 
RR 


egler. 
rungen an 2Bilheim Humboldt von, Guſtav Schleſier. 
— gr. 8. broch. 66 Bogen. PR 
des V. von Humboldt war 2 Genoſſe 50 5 was Literatur und neuere Geſchichte 
es Vaterlandes aufzuweiſen haben, ein erhebendes Vorbild, ein Vordermann der reicheren 
zukunft unſeres Volkes. Er ſteht da wie der Repräſentant des neberganges, in dem die 
eutſche Nation ſich von der Theorie zur Praxis befindet, er war einer der erſten und be⸗ 
gabteften, die dieſen Schritt muthig in das Neue thaten, im feſten Vertrauen auf die Sache 
* Menſchheit und des Vaterlandes. Dieſe Biographie ſoll wie ein Standbild einem der 
elften der Nation errichtet, fein Andenken erhalten und ſi 


Verlag von F. 


ern. . 
H. Köhler in Stuttgert. 


| ſch 


| Lu t 


| Tragödie von Hans 
\ 8. broch. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift er⸗ 
as ab ec alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


ck; 


Köſter. Erſter Theil. 
22% Sgr. 


a In A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske in Breslau, Albrechts⸗ 


Straße Nr. 3) iſt erſchienen: 


Ich glaube, darum rede ich! 


Predigt zur dreihundertjährigen Gedächtnigfeier 


des am 6. Januar 1547 entfchlafenen Dr. 
| gehalten in der Magdalenen⸗Kirche zu Breslau 


Johann Heß, 


von 


| Diaconus Schmeidler. 


. 


Bekanntmachung. 


Die vor dem Ohlauer Thore zwiſchen der 
Oder und dem Wege nach Morgenau gelege⸗ 
Holzplätze ſollen, und zwar der Platz 

vom 1. Februar d. J., die übrigen 
Plätze aber vom 1. März d. J. ab ander⸗ 
und haben wir 


nen 9 
Nr. 3 


weitig vermiethet werden, 
hierzu 


für den Platz Nr. 3 auf den W. Jan. d. J. 
Ss la z 26. 4 5 


ö 7 * 2 27. 4 
ER Au. 5 2. 
6 1.᷑. Febr. 
3 7 = 2 3 
8 3. 


| 2 9 = 4. 3 s 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale Termin 
anberaumt. Die Bedingungen ſind in der 
| Rathsdienerftube einzuſehen. 
| Breslau, den 13. Januar 1847. 
) Der Magiſtrat 
bhieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
| n 
Z3Zbwei metallene Rammbäre ſollen in ter- 
mino Montag den 25. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem Ringe, neben 
der ſtädtiſchen Waage an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden. 
Breslau, den 16, Januar 1847. 
| . Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


10 Rthl. Belohnung! 


Es iſt eine ſilberne eingehäuſige Spindel⸗ 


Taſchen⸗uhr, auf deren innecem Werk der 
Name des Verfertigers (Scheller a Torgau) 
angegeben iſt, abhanden gekommen. Daran 
befand ſich ein Uhrband von geflochtenen brau⸗ 


nen Haaren in Gold gefaßt, worauf die Buch 
ſtaben C. B. gravirt ſind), und mit dieſen 


war ein goldenes Berlock, einen ovalen Gold⸗ 
Sopas enthaltend, verbunden. — Wer dieſe 
Gegenſtände Nr. 148 in Reichenbach in Schle⸗ 
ſien abgiebt, oder durch deſſen Bemühen die 
Wiedererlangung derſelben möglich wird, er⸗ 
hält obige Belohnung. 


Erſte und zweite Rezeptur: und Defektur- 
Stellen für Pharmaceuten, ſowie Stellen 
für junge —— 5 772 —5 > ih 
ie widmen wollen ben: 

pe 3.8. Büchler, otheker, 


in Breslau. 


— 


8. geh. 


2 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 

| Das in der Stadt 1 unter der Nr. 973, 

jetzt 993, vor dem Koſtener Thore belegene, 

den Caſpar und Theophile von Wali⸗ 
gorskiſchen Eheleuten gehörige Vorwerk, 
beſtehend aus einem Hauſe, Hinterhaus, 

Scheune und Stallung, mehreren Gärten, 

Aeckern und Wieſen, abgeſchätzt auf 8138 Rtlr. 

12 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 

kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll am Zten Mai 1847 

Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 

tene ſubhaſtirt werden. 

Liſſa, den 5. September 1846. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

a Holz⸗Verkauf. ö 
Auf dem der hieſigen Stadtgemeinde gehö⸗ 
rigen, im hieſigen Kreiſe gelegenen Gute 

Cawallen, ſollen auf: 
den 27. d. M., Vormitt. um 10 uhr, 

Kiefern, Eichen⸗ und Unterholz auf dem 

Stamme, im Wege der Licitation verkauft 

werden. 

Breslau, den 12. Januar 1847. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ u. Dekonomie⸗Deputation. 

Das herzogl. Amt Ruppendorf, welches die 
Lehnsgüter Ruppendorf, Jenkendorf, Ober⸗ 
und Nieder⸗Reichenau und Rauſſen umfaßt, 
ſoll von Johanni d. J. ab auf 15 hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre auf dem Wege der 
Submiſſion verpachtet werden, und zwar in 
3 Abtheilungen: 

1) Ruppendorf und Jenkendorf 
2) Ober⸗ und Nieder⸗Reichenau, 
3) Rauſſen. 

Pachtbedingungen und Anſchläge ſind vom 
1. Februar d. J. ab täglich in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Als Schlußtermin zur Annahme der 
Offerten iſt der 15. April d. J. feſtgeſetzt. 

Sagan, den 5. Januar 1847. 

Die herzogliche Kammer im Fürſtenthum 
Sagan. 


AA EZ 
Zur Erlernung der Oekonomie 
findet ein junger Menſch gebildeter Eltern, 
der mit den nöthigen Schultenntniſſen ver⸗ 
traut iſt, unter ſehr günſtigen Bedingungen, 
ein baldiges unterkommen auf einem der er⸗ 
ſten Rittergüter, wo die eee 
die höchſte Cultur erreicht hat“ Nähere Aus⸗ 


kunft wird ö belt, 
ae A . hie e e au 
ertheilen. 


i Sto, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 


re ⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt vorausſichtlich für die bevorſtehend 
rankfurt a/O. Meſſe ein fo außergewöhnlich ſtarker Andrang der Güter von al: 
len Richtungen her zu gewärtigen, daß den Anſorderungen des P.tblikums 
überall nicht pünktlich entſprochen werden kann, wenn ſich der Hauptverkelr auf die 
letzen Tage zuſammendrängen ſollte. Wir erlauben uns daher, unfere reſp. Ge⸗ 
ſchäftsfteunde hierauf aufmerkſam zu machen und fie in ihrem eigenen. Intereſſe zu 
erſuchen, mit den Meßſendungen frühzeitig zu beg innen, um 
ſich dadurch möglicher Verlegenheiten zu überhel en. 

Berlin, Breslau und Frankfurt /D., am 20. F,anuar 1847. 
Die Spediteure der Niederſchleſiſch⸗Märkiſch⸗n Eiſenbahn: 
Bartz u. Berner, Lion M. Cohn, J. A. Fiſcher, 
Pr G. Henze, Jeſerich u. Schwedler, 

haland u. Dietrich, Moreau Vallette 
a in Berlin, LE 
Herrmann u. CE. in Frankfurt a. O. 
Meyer H. Berliner, H. L. Günther, 
E. F. G. Kaerger, Johann M. Schay in Breslau. 


Die Weißwaccren⸗, Tüll u. Spitzen⸗Handlung 
von Gräfe u. Comp. 


in Stadt erlin, Eingang von der Junkernſtraße, 
empfiehlt alle Sorten weiß baumwollener Waaren und weißer Stickereien zu 
den bekannten reelen und billigen Preiſen, und macht aufmerkſam auf geſtickte und brochirte 
Ballroben, gemuſterte Regligézeuge, Gardinenzeuge, Bettdecken u. ſ. w. 


Larven und Maskenzeichen 


zum Wiederkaufe duzendweiſe, als auch einzeln, zum eigenen Gebrauch, in Seide, Sammt, 
Wachs⸗Papier u. dgl., empfiehlt in mehr denn 600 verſchiedenen Geſichtern als auch halben 
Larven, Floraugen und Naſen, zu ſehr billigen Preiſen: die Galanterie- und Kinderſpiel⸗ 
waaren⸗Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauerſtr. Nr. 83. dem blauen Hirſch gegenüber. 
Allen achtbaren Herren und Damen, welche keine eigene Oeconomie führen, zeige 
ich höflichſt an, daß an meinem gut eingerichteten, ſchmackhaften ſächſiſchen 
Tiſche im Hötel de Saxe hieſelbſt, ſowohl à la Carte, wie im Abonnement 
geſpeiſet wird. Gaſtwirth J. Pietzſch aus Dresden. 


Zur Tanzmuſik im Rothkretſcham, 
Sonntag den 24. Januar, ladet ergebenſt ein: Robert Fiebig, Cafetier. 
Friſche N holſteiner Auſtern, 
friſche Perigord⸗Trüffeln, 
friſche Silber⸗Lachſe 


empfingen wiederum und empfehlen Lehmann u. Lange, Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Saamen Anzeige. Eine Wohnung nebſt 2 großen Werk⸗ 


ſtätten iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Nähe: 
Das Preis⸗Verzeichniß meiner Nadel: 


res bei der Eigenthümerin Zwingergaſſe 7. 
und Laubholz⸗Sämereien ift gefällig abzu⸗ Weiden: Straße 26, 


fordern 0 Aae a ift eine 10 n gu 
. fi reun e Stube zu vermiethen, und ſoglei 
bei Heren 100. Friedr. n oder zum 1. Februar zu beziehen. 


— — — —e 
Hotel garni! 
Albrechtsſtraße Nr. 33, goldne Muſchel, 
erſte Etage, find. fortwährend elegant mö⸗ 
blirte Zimmer auf beliebige Zeit zu ver⸗ 
miethen bei König. 
Zu vermiethen 

iſt in dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 14 der 
zweite Stock, beſtehend aus 7 heizbaren Piecen 
nebſt nöthigem Beigelaß und Termin Oſtern 
zu beziehen. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 

Zu vermiethen: 
Albrechtsſtraße Nr. 45 die erſte Etage, welche 
ſich auch zu einem Geſchäftslokal eignen dürfte. 

Näheres daſelbſt in der 2. Etage. 
„Karlsſtraße 42 iſt eine Remiſe, jo wie auch 
ein Zimmer für einen einzelnen Herrn bald 
zu vermiethen. 

Näheres darüber im Comptoir daſelbſt. 


Karlsſtraße Rr. 41 
iſt ein einzurichtendes Geſchäfts⸗Lokal mit 
offenem Gewölbe nach der Straße, zwei Re⸗ 
miſen und ein großer trockener Lagerkeller zu 
vermiethen. Näheres darüber im Comptoir 
von F. Klocke, am Stadtgraben Nr. 14 a. 


Mehlgaſſe Nr. W iſt der erſte Stock und 
im dritten 2 Stuben und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen, 

Ein Gewölbe, auf einer Hauptſtraße dicht 
am Ringe gelegen, iſt zu Johanni d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere bei A. E. Kind⸗ 
ler, Ring Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße. 

Schuhbrücke Nr. 46, 2 Stiegen, iſt eine 
möblirte Stube billig ſofort zu beziehen. 
en n von Oſtern oder bald eine 

e und Kabinet, drei Treppen im Hofe 

Karlsſtraße Nr. 46. ae 510 

Es wird geſucht ein Quartier 

. zu Oſtern 

beſtehend aus 6 bis 7 Stuben nebſt Zubehör, 

Gartenbenutzung und Stallung zu 1 Pferde. 

Nähere Auskunft bittet man ſchriftlich abzu⸗ 

geben Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 35, drei 
Treppen hoch. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 5 Piecen, 
fo wie Wohnungen von 70 und 30 Rthlr., 
ſind zu Oſtern zu beziehen: Gartenſtr. Nr. 34. 


Holzplatz Nr. 1 im neuen Haufe find pro 
Oſtern noch zwei Wohnungen à 46 Rtlr. und 
zwei a 36 Rtlr. zu vermiethen. 


Berlin, 
Ich bemerke zugleich, daß einige Sorten 
jetzt ſehr billig ſind. 
f H. G. Trumpf 
in Blankenburg am Harz. 
Hühner-, Enten⸗ und Taubenfe-⸗ 
dern, auch wenn dieſelben untereinan⸗ 
der gemiſcht ſind, mit Ausnahme der 
Flügel ⸗Spitzfedern, Schweinshaare, 
Runkelrübenblätter, altes Eiſen, Bruch: 
glas, Hadern, Focken, Hornabfall, 
Knochen ꝛc. ꝛc., kaufe ich und zahle 
die höchſten Preiſe. Offerten werden 
portofrei erbeten. 
Bunzlau. f 
G. Pitſch, Zollgaſſe 121. 


Pferde⸗Vertauf. 


Zehn Stück ausrangirte Droſchkenpferde 
ſtehen in der Droſchkenanſtalt neue Oder⸗ 
Straße Nr. 10, in der Nikolai⸗Vorſtadt, 
zum Verkauf. 


Larven 


empſiehlt in größter Auswahl zum Wieder⸗ 
verkauf und eigenem Gebrauch zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Pr G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein paar junge ſtarke Wagen⸗Pferde ſtehen 
zum Verkauf. Zu erfragen bei Herrn Kauf⸗ 
mann E. Wendt, im alten Rathhauſe. 


Wer ganz trockenes 


Brennholz, was 6 ½ Meile von Breslau fteht, 
hierher fahren will, erfährt Näheres bei 
Hübner und Sohn, Ring 35. 
Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben nebſt 
Wurſt⸗Abendbrot 

auf Sonntag den 24. und Montag d. 25. d. 
M. ladet ergebenſt ein: Schneider, Dom, 
Groß⸗Kretſcham. 


Einen Bauplatz in der Schweidnitz⸗Ohlauer 


Vorſtadt habe ich zu verkaufen. 
” Tralles, Schuhbrücke 66, 


2 


2 
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Speditions⸗ Anzeige. 


Bei dem ſich herausſtellenden bedeutenden Güterverkehr auf der Nieder- 


Eingztretener Umſtände wegen iſt der te 
tod 4 zu ver⸗ 
mielhen und Termin Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im Gewölbe. 
ür die Dauer des Landtages 

iſt Blücherplatz und Reuſcheſtraßen⸗ Ecke in 
den 3 Mohren, Iſte Etage, eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 möblirten Zimmern, nöthi⸗ 
genfalls nebſt Küche, zu vermiethen. Das 
Nähere in der Silberhandlung daſelbſt. 


Zu vermiethen 
iſt im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt ein trockenes, feuerſicheres Gewölbe. 
Das Vorſteher-Amt. 


Zwei freundliche Quartiere, jedes beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet und Küchenſtube, 
ſind zu vermiethen und zu Oſtern zu bezie⸗ 
hen Gartenſtraße Nr. 23. \ 

Ohlauerſtraße Nr. 53 ift der zweite Stock 
und zwei Dachſtuben zu vermiethen. 


| Zu vermiethen 

Termin Oſtern zu beziehen, Antonienſtraße 
Nr. 1 der erſte Stock, beſtehend in drei Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß; 
zu erfragen beim Wirth, Goldene-Radegaſſe 
Nr. 15, im Iſten Stock. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Altbüſſerſtraße Nr. 20 eine Stube, Alkove 
und Beigelaß im erſten Stock, vorn heraus, 
an eine oder zwei ſtille Perſonen. Das Nä⸗ 
hexe Parterre. 

Ein ſtarker breitſpuriger Holzleiterwa⸗ 
gen ſteht den 25. und 26. Januar d. J. von 
früh 9 Uhr bis Abends 5 Uhr im Hofe des 
Gaſthofes zum goldenen Löwen am Tauen⸗ 
zienplatze in Breslau zum Verkauf. 


Anzeige. 0 

Von der ſo beliebten ſchwarzen harten 
Sparſeife, das Pfund 3 Sgr., in größeren 
Partien billiger, empfing wieder neue Zufuh⸗ 
ren, ebenſo empfehle diverſe weiße Seifen zur 
geneigten Beachtung. 3 

Julius Hofrichter, 

CC 1 

Es find mir am 20ſten d. M. drei jehr 
werthvolle Oelgemälde, aus niederländiſcher 
Schule, überſandt worden. Der anonyme 
Abſender wird erſucht, perſönlich den Dank 
entgegennehmen zu wollen. 

Breslau, den 22. Januar 1847. 
. u HBDlDiE SUB > 

Auf Beſtellung an Herrn Lampe, Oder: 
ſtraße Nr. 10 in Breslau, wird trockenes und 
geſundes Scheitholz nach Breslau zu folgen⸗ 
den Preiſen bei freier Anfuhr geliefert: 
Buchen, die rheinl. Klftr. 8 Rtl. 


Eichen, s en 3 Sgr. 

Erlen, 6 20 

Kiefern, = : „ 6 „ 2 6 Pf. 
Fabian in Strehlitz bei Juliusburg. 


Holländische, Voll- Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Brabanter Sardellen, 
Holländischen Käse 


oſlerirt in schöner frischer Qualität bil- 


ligst: 


C. F. Rettig, 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener und 
durch eine lange Reihe von Jahren erfahre: 
ner Landwirth aus Schleſien, militärfrei, ver⸗ 
heirathet, auch Kenntniſſe in der polniſchen 
Sprache beſitzend, ſucht zu jeder Zeit ein an⸗ 
nehmbares Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt Hr. Getreidehändler Wöppel, Oh⸗ 
lauerſtraße im ſchwarzen Adler. 

Geſucht wird eine Wohnung von 3—4 
Stuben; Offerten bittet man Albrechtsſtraße 
Nr. 46 im Gewölbe abzugeben. — 

Sollte eine alleinſtehende vermögende Dame 
geneigt ſein, ſich angenehm zu verheirathen, 
wird auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem 
Wege um Annäherung unter Adreſſe H. v. H. 
poste restante Breslau gebeten, und die 
ſtrengſte Discretion verſichert. 

Am unterrichte im Schneidern, Zuſchneiden 
und Maßnehmen aller weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſo wie auch im Weißnähen und Zeich⸗ 
nen der Wäſche können noch einige geſittete 
Mädchen Theil nehmen bei Minna Hent⸗ 
rich, geb. Zimmermann, Junkernſtraße 3, 
im Hofe im Aten Stock. 

Ein junger kräftiger Mann, welcher ſich als 
Dampfbadediener eignet, und ſchon dieſes Ge⸗ 
ſchäft betrieben hat, wird geſucht, und kann 
ſich melden täglich des Mittags von 11 bis 3 
Uhr am Stadtgraben Nr. 12. 


| markt. 


Liebichs Lokal. 


Morgen, den 24. Januar, großes Concert. 
Auf Verlangen: Die Allüirten, großes Pot⸗ 
pourri von Haſſe. A. Kutzner. 


Den geehrten Kunden meines verſtorbenen 
Mannes, des Schuhmachermeiſter Scholz, 
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich das Geſchäft, unterſtützt von einem tüchti⸗ 
gen Werkführer, fortführen werde, und bitte, 
das meinem ſel. Manne geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. Die 
noch rückſtändigen Rechnungen bitte ich inner⸗ 
halb vier Wochen zu ordnen, da ich ſonſt die 
Einziehung der Schulden einem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius übertragen müßte. 

Breslau, den 21. Januar 1847. 


Wittwe Scholz, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, von Oſtern ab 
Schmiedebrücke Nr. 33, im goldenen Adler. 


Ein mit dem Rechnungs-, Kaſſen⸗ und Po⸗ 
lizeifache vertrauter junger Mann, der von 
königlichen Behörden als auch von Gutsherr⸗ 
ſchaften über ſeine Leiſtungen die empfehlend⸗ 
ſten Zeugniſſe beſitzt, wünſcht eine recht bal⸗ 
dige Anſtellung als Rentmeiſter, Polizeiver⸗ 
walter oder als Privatſekretair in einem Land⸗ 
raths⸗, Domainen⸗, Rent: oder Kreis⸗Steuer⸗ 
Amte. Hierauf Reflektirende wollen die 
Güte haben, ſich an den Herrn Kaufmann 
Wendt, Schuhbrücke Nr. 77, zu wenden. 


— 


Gründlichen Unterricht im Clavierſpiel er⸗ 
theilt: Weitzner, Univerfitätsplas Nr. 18, 
eine Stiege hoch. 5 


Laternenhorn, 


Schlitt 
u Schelte 


ſind billig zu haben bei 2 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
sam Ringe Nr. 19 


9. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Gutsbeſ. v. Wilamowitz a. Polniſch⸗ 
Hammer, v. Eickſtedt a. Buchwald, Rucz a. 
Poplawy, Baron v. Goldacker a. Thüringen. 
Kaufl. de la Barre und Kettner a. Stettin, 
Hechenthal a. Leipzig, Braun a. Rawicz, Rei⸗ 
chenheim u. Grünwald a. Berlin, Knaut aus 
Grefeld. Gräfin von Laſſarew aus Curland. 
Baumeiſter Ganſel a. Bunzlau. Part. Treu 
ler a. Neuweisſtein. Direktor Fritſch a. Ra⸗ 
tibor. — Hotel zur goldenen Gans: Gr. 
v. Zedlig⸗Trütſchler a. Romberg. Graz d. 
Seidewitz a, Dombrau. Gutsb. Gr. v. ode 
zicki a. Galizien, v. Lieres a. Stephanshain. 
Kammerherr v. Elsner a. Zieſerwitz. Ing 
Pignol a. Berlin. Kaufl. Rubach a. Magd 
burg, Michaelis a. Glogau. Lieut. Baron 
Dalwig. Hotel de Sileſie: Gutsbeſ 
Friedel a. Dahſau. Ingen. Block a. Neiſſe. 


Blottner a. Stettin, Volborth a. Frankfürk 
a. O., Bang a. Rheydt, Krautmann a. Aachen 
Gebr. Scheiding, Scheidingsfeld u. Kandidal 
Schröder a. Berlin. ub 


a. Kreuzburg. 
Reichenbach. — Zwei goldene Löwen 
Maj. v. Wyſchetzki a. Ob.⸗Bögendorſ. Gut 
beſ. Maiet a. Neudorf. Holzhändl. Adam 
a. Gr.⸗Döbern. Kaufm. Scholz a. Brieg. 

Röhnelt's Hotel: Bar. v. Seherr⸗Thoß 
a. Olbersdorſ. Gutsbeſ. Berliner a. Zülz. 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. Keſſel all 
Raake. Wirthſch.⸗Inſp. Schöbel a. Schollen 
dorf. Hauptm. v. Kreckwitz a. Rawicz. 


x & 
Univerfitäts: Sternwarte. 
je 
Thermometer Bi 
Barometer | ö 52 
A. u. 22. Januar. 3. L. inneres. äußeres. e Wind. | Gewölt: 


Abends 10 uhr. 27 9, 74— 0, 65— 
Morgens 6 Uhr, 9, 54— 2, 20— 
Nachmitt. 2 2 9, 18 — 1, 10 — 
Minimum 9, 18. — 2, 20 — 
Maximum 


3. 8 über 

6, 91-0, 6 14 S5 beiter 

2, 551 0, 6 266 O] halb 0 
11 O, 4° * 
3 0, 7 


Temperatur der Oder + 0, 0 


